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Kandis. 

In — Berlin, 29. April. 
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Elbing, Sonna 


erktäglich und kostet in Elbing 
bei allen Poſtanſtalten 2 Nel. 


= Telephon⸗Anſchluß Ni. 3:25 


bend 


danken einer internationalen Zuckerconferenz ein 
warmes Fürwort zu reden. 


Sie find allerdings nicht fo keck, wie ihre unglücklichen 


1 


1. Mai 1897. 


Anſtalten weit mehr an Renten zu zahlen haben 
als andere, für die Induſtriearbeiter hat zum 
Beiſplel die Altersrente jo gut wie gar keinen 


bimetalliſtiſchen Kampfgenoſſen; fie geben ſich den] Werth; von taujenden Eigarrenarbeltern werden 3 B. 


Anſchein, die Reichs reglerung zu einem Initiativen 
Schritte nicht veranlaſſen zu wollen; ſondern fie 
verrathen nur durch die Blume, wenn ein anderer 
thöricht genug die unſichere Planke internationaler 
Conferenzen betrete, werde die Reichsreglerung — ihm 
ihre Sympathie nicht vorenthalten. 

Seit 2 Jahren unterhandeln die Regierungen 
Mitteleuropas über die Wegräumung der Kampfzoll⸗ 
barr'sren für ihren Zuckerexport. Anftatt zu ebben, 
mehrt die Fülle der Schwierigkeiten ſich von Tag zu 
Tage. Selbſt die polnſſchen und ruſſiſchen Fabrikanten 
neuerdings ſuchen den ſtarken Arm in Petersburg 
zu ihrem Schutze zu bewoffnen. Ein Königreich, ein 
Königreich für einen Normalhut der alle dieſe Häupter 
gleich leicht, bequem und billig deckt! Wer findet ihn? 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 29. April 1897. 

Die erſte Berathung der Novelle zum In vali⸗ 
denverſicherungsgeſetz und der entsprechenden 
Anträge Röſicke bezw. v. Plötz wird fortgeſetzt. 

Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) führt aus, daß 
der Ploetzſche Antrag in beſſerer Form bereits in dem 
ſoztaldemokratiſchen Antrage von 1889 enthalten jet. 
Soweit der Antrag ſelbſtſtändig Gearbeitetes aufweiſt, 
iſt er ſo oberflächlich wie die ſonſtigen Arbeiten 
des Herrn v. Ploetz. Ein großer Theil der im Ver⸗ 
ſicherungsweſen vorhandenenen Mißſtände würde be⸗ 
ſeitigt werden, wenn wir ein allgemeines Ver⸗ 
ſcherungsgeſetz und ein einheitliches 
Verſicherungsamt hätten. Man ſpricht fo viel 
von den Segnungen des beſtehenden Geſetzes, und 
weiſt darauf bin, daß ſchon 142 Millionen Renten 
gracdit ſeien, man vergißt dabei aber ganz, daß die 
Arbeiter 291 Millionen Beiträge aufgebracht haben. 
Die großen Ueberſchüſſe einzelner Anſtalten rühren 
daher, daß man die Sterblichkeitsziffer der Invaliden 
falſch berechnet hatte. zu 7,81 pCt. während fie in 
Wahrheit 18,14 pCt. betrug. Einige wenige Ver⸗ 
befiernngen enthält der Entwurf der Regierung aller ⸗ 
dings, aber dadurch wird noch lange nicht das ausge⸗ 
glichen, was die induſtriellen Arbeiter an berechtigten 
Beſchwerden vorgebracht haben. Ein gewiſſer Aus⸗ 
gleich in dem Vermögensſtande der einzelnen Anſtalten 
ift allerdings nothwendig, denn es iſt klar, daß einige 


ztemte es ſich wohl, Diefelben noch etamal zu drucken 
und eine Jubiläumsausgabe zu veranſtalten, damit dle 
heutige Generation inne werde, wie unſere Väter ge⸗ 


dacht und gerungen haben. Wenn auch manche von 
den Frethelten, die fie anſtrebten, erreicht ſcheinen, 


viele find noch heute, ganz ebenſo wie zu ihrer delt, 
zu gewinnen. Dr. L. 


Druckfehlerberichtig ung. In der letzten 


Fortſetzung muß der Name Schelbert ſtatt Schubert 


lauten. 


Von den Liedern ſelen hier die Lieder Nr. 1 u. 3 
und das Genrich'ſche wiedergegeben: 


Bürgerlieder aus dem Jahre 1845. 


Mel.: Sah ein Knab ein Röslein ſtehn. 
Als in Zeiten altersgrau 
In den deutſchen Landen, 
Vor der Burgen ſtolzem Bau 
Freiheit ſank in Stadt und Gau. 
Hat ſie doch beſtanden: 
Bürgermuth beſchützte ſie 
In den deutſchen Landen. 


Die allein vollbringen viel, 
So die Freiheit lieben; 
Sie erſtrebt ein ſchönes Ziel: 
Burgen, Schlöſſer, Ritterſpiel, 
Bo find fie geblieben ? 
Bürger leben heute noch, 
Weil ſie Freiheit lieben. 


Staaten müſſen untergeh'n 
Schnell und ohne Raſten, 
Sollten an der Spitze ftehn, 
Die ſich nach dem Winde drehn, 
Rang belehnte Kaſten. 
Bürger helfen in Gefahr 
Schnell und ohne Raſten. 


Seht der Städteordnung Ruhm 
Immer ſchöner blühen ; 
Uns iſt dies Palladium 
Als ein heilig Eigenthum 
Hoch und feſt verliehen. 
Bürger! laßt die Einigkeit 
Immer ſchöner blühen. 


Schwinde, blul'ger Kampf und Streit 
In der Menſchheit Reihen; 
Doch der Kampf, den uns die Zeit 
Mit der Finſterniß gebeut, 
Wird ſich ſtets erneuen. 
Bürger kämpfet für das Licht 
In der Menſchheit Reihen. 


nur wenige über ſiebzig Jahre alt. Nur muß 
ein Ausgleich nicht in jo mechaniſcher Wetje verſucht 
werden, wie es die Vorlage will. Die Notlage einzel⸗ 
ner Anſtalten, beſonders die der oſtpreußiſchen, rührt 
daher, weil Tauſende nur zeitweilig beſchäftigter, 
namentlich ausländiſcher Arbeiter ihre Marken heraus⸗ 
reißen und wieder verkaufen. Anſtatt nun das übrige 
Deutſchland dafür bluten zu laſſen, ſollte man lieber 
Ordnung in dieſe ſchlechte Wirthidaft bringen. 
Der Regierungsentwurf enthält, wie geſagt, einige 
Verbeſſerungen, aber nicht weniger Verſchlechterungen. 
Anſtatt daß man nun dieſem Entwurf zuſtimmt, 
würde man beſſer thun, zuerſt den Antrag Röſicke 
anzunehmen und dann ſpäter eine Reform im Großen 
eintreten zu laſſen. (Beijall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg Hofmann (gnatlib.) iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß mit der Abhülfe der beſtehenden Mißſtände nicht 
gewartet werden dür e, bis eine ganze Reform gemacht 
werden könne, und ſpricht daher für den Antrag 
Roeſicke aus. Indeſſen erſcheine es ihm, ſo wünſchens⸗ 
werth es auch jet. doch ſehr zweifelbaft, daß der 
Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion zu Stande kommen 
werde. 

Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) ſieht in den an⸗ 
erkannten Mißſtänden der Verſicherungsgeſetzgebung 
den Beweis dafür, daß die Bedenken des Centrums 
bet Berathung des Geſetzes von 1889 gerechtfertigt 
geweſen ſelen. Seine politiihen Freunde hielten aber 
den Weg der Regterung nicht für richtig, ſondern für 


bedenklich, und es werde deshalb zur zweiten Leſung 
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des Geſeßentwurfs ein Antrag des Centrums ein⸗ 
gebracht werden, der eine gründliche Reform herbei 
führen ſolle. Der Antrag ſolle den Umfang der 
Zwangsverſicherung einſchränken und 
den kleineren und mittleren Grund⸗ 
beſitz, das Handwerk und das Geſinde unter 
Wahrung erworbener Rechte davon aus ⸗ 
ſchließen. Eine Zuſammenlegung von Unfall⸗ und 
Javaliditätsverſicherung werde dann möglich ſein. 
Abg. v. Saliſch (konſ.) kann ſich nicht mit dem 
Antrag v. Ploetz tdenttfiziven ; wer den Vortheil habe, 
müſſe auch die Laſten tragen. Hoffentlich laſſe ſich 
in der Kommiſſion ein Weg finden, um wenigſtens 
die ſchwerſten Mißſtände zu beſeitigen. 

Abg. Hilpert (b. k. F.) erklärt, daß ſeine Freunde 
für den Antrag des Centrums wenn dieſer aber nicht 


Hohe Macht auf Erden giebt 
Oft die ſchönſte Krone; 
Wer den Menſch als Menſchen liebt, 
Wer nie Menſchenrechte trübt, 
Strebt nach ſchönerm Lohne. 
Bürger! das Bewußtſein reicht 
Uns die ſchönſte Krone. 
Aug. Silber. 


Mel.: Prinz Eugen, der edle Ritter. 


Ob wir rothe, gelbe Kragen, 
Hüte oder Helme tragen, 
Stiefeln „: oder Schuh; 
Oder ob wir Röcke nähen 
Und zu Schuh'n die Fäden drehen — 
Das thut; nichts dazu. 
Ob wir können präſidiren, 
Ober müſſen Bogen ſchmieren 
Ohne :: Raſt und Ruh; 
Ob wir juſt Collegia leſen, 
Oder aber binden Beſen — 
Das thut, nichts dazu. 
Ob wir ſtolz zu Roſſe reiten, 
Ob zu Fuß wir fürbaß ſchreiten 
Unſerm :,: Ziele zu; 
Ob uns vorne Kreuze ſchmücken, 
Oder Kreuze hinten drücken — 
Das thut „ nichts dazu. 
Aber ob wir Neues bauen, 
Oder's Alte nur verdauen, 
Wie das :: Gras die Kuh: 
Ob wir für die Welt was ſchaffen, 
Oder nur die Welt begaffen — 
Das thut :: was dazu. 
Ob im Kopf iſt etwas Grütze 
Und im Herzen Licht und Hitze, 
Daß es : brennt im Nu; 
Oder ob wir friedlich kauern, 
Und verſauern und verbauern — 
Das thut :: was dazu. 
Ob wir hurtig und geſchäftig, 
Wo es gilt zu wirken kräftig 
Immer :, greifen zu; 
Oder ob wir chriſtlich denken: 
Gott wird's ſchon im Schlafe ſchenken — 
Das thut u was dazu. 
Drum ihr Bürger, drum ihr Brüder, 
Alle eines Bundes Glieder, 
Was auch :,: jeder thu'! — 
Alle die dies Lied geſungen, 
So die Alten, wie die Jungen — 
Thun wir :; denn dazu. 
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49. Jahrg 


durchdringe, für den Antrag v. Ploetz ſtimmen würden, 
damit auf jeden Fall die Landwirthſchaft entlaſtet 
werde. 4 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) ſteht im Weſent⸗ 
lichen auf dem Standpunkt des Antrags v. Ploetz 
und wünſcht vor allen Dingen eine Erhöhung des 
Relchszuſchuſſes und eine Vertheilung der Laſten auf 
ſämmtliche Verſicherungsanſtalten. 

Abg. Werner (dtſchſoz. Reſp.) wünſcht eine 
ſtärkere Heranziehung des Großkapitals zu den Laſten 
und deren Vertheilung auf ſämmtliche Verſicherungs⸗ 
anſtalten, ſowie eine Vereinfachung des Klebegeſetzes. 
Ein Nothſtandgeſetz, wie es der Antrag Roeſicke wolle, 
ſet völlig verfehlt. 

Abg. Aichpichler (Ctr.) ſpricht ſich im Sinne 
des Abg Frhrn v. Hertling und gegen den Antrag 
v. Ploetz aus. 

Abg. v. Levetzow (conſ.) ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
laſtung der kleinen Landwirthe durch das beſtehende 
Geſetz nicht zu groß ſei; die Unbequemlichkeit liege in 
dem Kleben, für das ſich aber bisber ein Erſatz nicht 
geſunden habe. Sehr läſtig und überflüſſig ſei die 
durch den vorliegenden Entwurf vorgeſehene Ver⸗ 
mehrung der Auſſicht. Die Uebertragung der Ver⸗ 
ſicherungslaſten auf ſämmtliche Anſtalten ſel noth⸗ 
wendig. Der Antrag, den das Centrum angekündigt 
habe, jet jo radikal, daß auch ſeine Annahme unmög⸗ 
ſef. Ebenſo halte er den Antrag v. Ploetz für unaus⸗ 
führbar. Ec beantragt, den Geſetzentwurf mit den 
beiden Anträgen der Commiſſion für die Unfallver⸗ 
ſicherungsnovelle zu überweiſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 29. April. 


Die zweite Berathung des Cultusetats wird 
beim Titel „Gehalt des Mintiſters“ fortgeſetzt. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (conſ.) bes 
tont den geſtrigen Ausführungen des Abg. Seyffardt 
gegenüber, daß die Regierung in ihrer Stellungnahme 
zum Religlonsunterricht der Diſſidentenkinder voll⸗ 
kommen Recht habe, und bedauert den prinzipiellen 
Standpunkt des Centrums, wie ihn geſtern wiederum 
der Abg. Roeren bekundet habe, da die Anſprüche der 
katholiſchen Kirche an den Staat an und für ſich 
unannehmbar ſeien. Die geiſtlichen Oberen derſelben 


Mel.: Heii Dir im Siegerkranz. 
Heil, dreifach Heil jei Dir, 
Volk, dem als höchſte Zier 
Bildung entſprießt, 
Das mit des Geiſtes Kraft 
Aus Wahn's und Truges Haft 
Frei ſich emporgerafft, 
Froh ſei gegrüßt! 


Seht ihr des Stromes Gang, 

Wie er fo frei und frank 
Wogen entrollt? 

Aus ſchnöder Feſſeln Schmach, 

Drin er begraben lag 

Weckte zum jungen Tag 
Sonne ihn hold. — 


Eln neues Sonnenlicht 
Siegend die Welt durchbricht 
Mit hehrem Schein: 
„Bildung des Volkes!“ wißt! 
Das iſt des Menſchen Chriſt, 
Der allen Streit und Zwiſt 
Löſt ganz allein. 


Kennet nicht Rang und Stand, 
Reichet die Bruderhand 
Jeglichem frei, 
Strebt nur nach Bürgerſinn, 
Wahrhett und Liebe hin, 
Daß Volkes Hochgewinn 
Die Freiheit ſei. — 


Lehrer des Volks zumal, 
Senket den Sonnenſtrahl 
Tief in die Bruſt! 
Werdet zu Lerchen all', 
Die voller Jubelſchall 

Kündigen überall 
Des Frühlings Luſt! 


Dann wird zum ſchönen Lohn 

Euer die Ehrenkron', 

Die nimmer dorrt, 

Dann in des Herzens Schrein 

Schließet das Volk auch ein, 

Ewiglich euch zu ſeln 
Treueſter Hort! 


Drum Heil und Segen Dir, 

Volk, dem als höchſte Zier 
Bildung entſprießt, 

Das mit des Geiſtes Kraft 

Aus Wahns und Truges Haft 

Frei ſich emporgerafft, 


Froh fet gegrüßt! Genrlch. 


hätten übrigens hinſichtlich des Religionsunterrichts in 
der Volksſchule niemals weſentliche Beſchwerden vor⸗ 
gebracht. Wir hätten eine große Zahl von katho⸗ 
liſchen Miniſtern und Beamten in allen Verwaltungs- 
zweigen, die treue Glieder ihrer Kirche ſelen, aber ſich 
trotzdem nicht immer des Beifalls des Centrums er⸗ 
freuten. Ein katholiſcher Reglerungspräſident in Poſen 
werde ehenſo überzeugt wie ein evangeliſcher die 
Germaniſirungspolitik des Cultusminiſters vertreten. 
Die Behauptung, daß letztere die Proteſtantlſirung be⸗ 
deute, jet unbedingt falſch. Die ſtreng organiſirten 
Orden lediglich nach dem Vereinsrecht zu behandeln, 
gehe nicht an. Die Polltik den Polen gegenüber habe 
leider geſchwankt; aber ſeine Freunde hielten diejenige, 
die Fürſt Bismarck befolgt habe, und die jetzt wleder 
aufgenommen ſei, für richtig. 

Abg. Das bach (Centr.) verlangt Nachweiſe über 
die Verwendung der Dispoſitionsfonds, trägt eine 
Reihe von Fällen vor, in denen angeblich die Katho⸗ 
liken zurückgeſetzt worden find, und befürwortet die 
Aufhebung des Ordensgeſetzes. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe empfiehlt, die Be⸗ 
rs age dem Miniſterium zur Prüfung vorzu⸗ 
egen. 

Abg. Beumer (natl.) bringt zur Sprache, daß 
in dem Rlemenſchneiderſchen Leſebuche, das für die 
evangeliſchen Schulen im Regierungsbezirk Arnsberg 
vorgeſchrieben iſt, gute Gedichte aus angeblich ſittlichen 
Gründen verſtümmelt worden ſeien. 

Geheimer Oberregierungsrath Vater ſagt zu, daß 
die bei dieſer Bearbeitung untergelaufenen Phillſtroſitäten 
bet neuen Auflagen beſeitigt werden follen. 

Abg. Mot ty (Pole) verfichert, daß die Polen ſich 
nicht zu Deutſchen umſtempeln laſſen würden, aber 
gleichwohl ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht thäten, und 
verlangt Rückkehr zum Syſtem des Grafen Caprivi. 

Abg. Sattler (natl.) tritt bezüglich der Diſſidenten⸗ 
linder ſeinem Fraktionsgenoſſen Seyffardt bei, 
charakterlſirt die Forderungen des Centrums in den 
Ordens und Schulfragen als Ultramontanismus und 
bringt Belſpiele für die ftaatsieindliche Agitation der 
Polen bei. Wie ſehr auch die der Krankenpflege ſich 
widmenden Orden der Staatsaufſicht bedürften, habe 
Mariaberg gezeigt; die Urtheilsloſigkeit der Ultramontanen 
let dadurch bewieſen, daß der Taxilſche Schwindel 
möglich geweſen ſei. 

Abg. Porſch (Ctr.) hält dafür, daß durch dieſen 
abgefeimten Lügner auch die Freimaurerei kompromtttirt 
jet. Es jet übertrieben, daß durch Prozeſſionen häufig 
Ausſchreitungen veranlaßt würden; vielfach würden 
die Katholiken auch provozirt. Redner empfieblt alle 
Fälle, in denen ſich Kathollken beim Volksſchulunter⸗ 
richt benachthelligt fühlten, in Petltlonen vor das 
Haus zu bringen. Die Katholiken behlelten das Be⸗ 
wußtſeln, daß ſie bei Beſetzung der Beamtenpoſten 
zurückgeſetzt würden, trotz der Verſicherungen vom 
Gegenthell. 

Geh. Oberreglerungsrath Schneider wellt noch⸗ 
mals die Unterſtellung zurück, daß die Schulverwaltung 
imparltätiſch verfahre. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. April. Zur Frage des Tele⸗ 
gramms an den Prinzen Heinrich voll⸗ 
zteht die „Poſt“ jetzt eine vollſtändige 
Schwenkung in Bezug auf die Entſendung des 
Panzerſchlffes „König Wilhelm“. Das Telegramm 
des Kalſers ſei völlig entſtellt wiedergegeben. „König 
Wilhelm“ ſei auch das Flaggſchiff des Prinzen Hein: 
rich. Er iſt aber zugleich das einzige Fahrzeug 
größeren Typs in unferer Flotte, das noch in E 
land gebaut worden iſt. 


inſofern zu erblicken, als 
Namen des Herrſchers trägt, deſſen Hundertjahrfeier 
in dleſem Jahre ſtattgeſunden hat. Dieſe Courtoifie 
tt, da der Kreuzer in dieſem Falle nicht in erſter 
Linie Repräſentatſonszwecken, ſondern vor allem der 
Ueberführung des Enkels Kalſer Wilhelms J. und der 
Königin Viktorka, deſſen Admiralsflagge zum erſten 
Male in einem engliſchen Hafen wehen wird, dienen 
ſoll, von höherem Werthe, als die Ent⸗ 
ſendung eines unſerer modernften 
Panzerſchiffe, das überdies in engliſchen Marine⸗ 
kreiſen keine neue Erſcheinung mehr fein würde, da 
das Brandenburggeſchwader während der letzten Jahre 
mehrfach engliſche Häſen auf feinen Kreuzkouren ans 
gelaufen hat.“ 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 
Geſetzes zugegangen, betreffend die Erweiterung des 
Staatseiſenbahnnetzes und die Bethelligung 
des Staates an dem Bau von Rleinbahnen ſowie 
au der Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Getreidelagerhäuſern. Zum Bau von 
Sekundärbahnen und zur Beſchaffung von Betriebs⸗ 
mitteln werden 59 416000 Mk verlangt; zum Bau 
von Kleinbahnen 8 000 000 Mk., von Getreidelager- 
häuſern 2 000 000 Mk. 

— Im Auswärtigen Amt iſt geſtern von dem 
Staalsſekretär, Staats⸗Miniſter Freiherrn von Mars 


eln Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und dem Oranje Frei⸗ 
ſtaat unterzeichnet worden. 

Abg. v. Bennigſen beabſichtigt nach der 
„Nat. Ztg.“ zum 1. Oktober fein Amt als Obderpräſi⸗ 
dent niederzulegen und ſich in das Privatleben zurück. 
zuzlehen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 30. April 1897. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonnabend, den 
1. Mal: Wolkig, wärmer, vieliach Regen. Wla dig 

Unſere N. Schichau'ſche Schiffswerft. Eine 
äußerſt rege Thätigkeit herrſcht zur Zeit auf der bie⸗ 
ſigen F. Schichau'ſchen Schiffswerft. Die Fähre, 
welche bei der Cronnpas⸗Saßnitzer Hafenbahn zur 
Schnellzugsverbindung zwiſchen Berlin und Stockholm 
benötbigt wurde, iſt von der hieſigen Werft gebaut 
worden und ging in dieſen Tagen zur Eröffnung 
gedachter Bahn (1. Mal) nach Saßnitz ab. Von 
Japan find 6 Torpedoboote und ein Torpedo⸗ 
Kreuzer beſtellt worden. China hat vier Torpedo⸗ 
Kreuzer in Arbeit gegeben. Die Fahrgeſchwindigkeii 
derſelben ſoll auf 32 Knoten (8 deutſche Mellen) in 
einer Stunde geftelgert werden. Sie käme darnach 
unſern beiten Schnellzügen vollſtändig gleich. Die 
Ausführung der chineſiſchen Beſtellung wird hier 
von 5 chlineſiſchen Schiffsoffizieren und Ingenieuren, 
die ihr Bureau in einem Schtchau'ſchen Haufe in der 
Laſtadienſtraße erhalten haben, überwacht. Zur 
Ueberführung dieſer ausländiſchen Fahrzeuge nach 


Anträge angemeldet bezw. eingegangen ohne Angabe 
der Höhe der Forderungen, worüber zum Theil die 
Verhandlungen noch ſchweben, z. B. aus dem Kreiſe 
Neuſtadt in Weſtpreußen. 5 

Perſonalten. Herr Lehrer Kung aus Herrndorf 
bei Mühlhausen (Oſtbahn) iſt von der hieſigen Schul⸗ 
deputation als Lehrer gewählt worden und wird feine 
neue Stellung bereits am 1. Mal antreten. 

Waarenverkauf. Das zur Hugo Schulz'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waarenlager, welches von 
dem Toxator auf 1100 Mk. geſchätzt wurde, tft heute 
Vormittags bei einer öffentlichen Verſteigerung dem 
Meiftbietenden Herrn Kaufmann Zweig jun. für die 
Summe von 1360 Mk. zugeſchlagen worden. 

Hansverkauf Das Haus des Tiſchlermeiſter 
Brauſer iſt für 3500 Mark an den Gaſthofbeſitzer 
Sielmann verkauft worden. 

Ein Einbruch iſt in der ver floſſenen Nacht in 
dem Speicher der hieſigen Dampſfſcheffs⸗Rhederel 
F. Schichau am Elbing verübt worden. Die Spib- 
buben, welche es unbedingt nur auf Geld abgeſehen 
gehabt halten, erbrachen mehrere Pulte. Die 
Beute war nicht groß. 

Futternoth Daß der Fuktermangel ſelbſt in der 
Niederung zlemlich groß ſein muß, beweiſt unter 
Anderm die Thatſache, daß man das Vieh bere ts 
aus vielen Stellen auf die Weide getrieben hat. Nicht 
nur das ſog. „Jungvich“, ſondern auch die Milchkühe 
kann man auf der Weide tummeln ſehen. 

Unangenehmer Beſuch. In Ellerwald 1. Trift 
dicht bei Stutthof haben ſich die Saatkrähen auf den 
dort befindlichen hohen Bäumen in überaus großer 
Zahl in dieſem Frühjahre eingeniſtet. Schon aus 
weiter Ferne machen ſich die Neſter dleſer läſtigen und 
für den Landmann höchſt ſchädlichen Vögel bemerkbar. 

Umzäunung. Unſer Poſtgrundſtück wird gegen⸗ 
wärtig an der Kettenbrunnen⸗ und Mauerſtraßenſeite 
mit einem geſchmackvollen eiſernen Zaune verſehen. 

Die Molkerei Genoſſenſchaft in Chriſtburg 
hat das verfloſſene Geſchäftsfahr in Einnahme und 
Ausgabe mit 110 559 70 Mt. abgeſchloſſen. Der 
Reſervefonds beträgt 20 000 Mk., die Zahl der Mit⸗ 
glieder 23. Ein erz'elter Ueberſchuß von 8 046,66 M. 
ſoll zur Vertheilung kommen. 

Das Meichspoſtamt hat im Einvernehmen mit 
dem Reichsſchatzamt verfügt, daß allen Poſtſchaffnern 
und Brieſträgern, welche aus der Laufbahn als Land⸗ 
briefnäger in dieſe etatsmäßigen Stellen einrüdten, 
die Zeit der Anſtellung als Landbriefträger auf das 
Tienſtalter als Brieſträger oder Schaffner angerechnet 
werden. 

Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird in der letzten Woche des Mai zu einer 
S kung zuſammentreten. 

Eine Konferenz der Rabbiner Weſtpreuſtens 
zur Gründung eines Provinztalveretus findet om 
4. Mai in Danzig ſtatt. 

Schöffengericht. Der Arbelter Carl Leiding aus 
Flchthorſt bat ein öffentliches Tanzve gnügen ohne 
polizeiliche Genehmigung veranſtaltet. Als Buße wird 
ihm eine Geldſtrofe von 5 Mk. bezw. 2 Tage Haft 
auferlegt. — Der Drechslergeſelle Wilhelm Kolmſee, 
der Arbeltsburſche Auguſt Kuhn und der Schub⸗ 
mache rlehrling Heinrich Vogt von bier, drangen ge 
meinſchaftlich in die Wohnung des Lehrers Borowski. 
Kuhn und Vogt ſchlugen auch hierbei noch zwei 
Fenſterſcheiben entzwel. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Kölmſee auf eine Geldſtrafe von 3 Mk. bezw. 
1 Tag Gejängniß, gegen Kuhn und Vogt auf je 
6 Mk. bezw. 2 Tage Geſängniß. — Die Arbelterfrau 
Catharina Hauſtein von hier, hat ſich wegen Be⸗ 
drohung mit Todtſchlag und Beleidigung zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte wird mit 3 Mk. bezw. 1 Tag 
Gefängniß beftrait. — Die Arbeiter Guſtav und 
Juſtine Krauſe'ſchen Eheleute von bier, drangen am 
18 März d. Is. in den Hofraum des Holzhändlers 
Franz Wichert und verließen denſelben trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung nicht. Hlerbet beleidigte der Eher 
mann noch den herzugekommenen Polize »Sergeanten. 
Der Gerichtshof erkannte gegen den Ehemann auf 
drei Wochen und gegen die Eh frau auf eine Woche 
Gefängniß. — Der Arbeiter Friedrich Schmidt aus 
Pangritz Colonie wird überführt, am 21. März d J. 
einen Hund auf Menſchen gebetzt, eine Perſon be⸗ 


ihrem Heimathsorte haben ſich jetzt ſchon viele tüchtige 
hieſige Seeleute freiwillig gemeldet. Wie bei den vor⸗ 
genannten Fahrzeugen, ſo werden auch bei den ſechs 
Torpedobooten, welche Deutſchland hier in Be 
ſtellung gegeben hat, die Maſchtenen viel ſtärker als 
bisher gearbeitet. Der äußere Schiffskörper unterliegt 
dagegen weniger einer Veränderung. Für die deutſcken 
Torpedoboote iſt eine zu bewirkende Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 28 Knoten vorgeſchrieben worden. Der von 
der Mannheimer Lager haus⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Vorjahre hler beſtellte Rheindampfer 
„Mannheim VII“ iſt b kanntlich vor wenigen Wochen 
bei der Ueberführung nach ſeinem Beſtimmungsort 
von den Wellen der Oſiſee zerbrochen worden und 
ging unter. Dieſelbe Geſellſchaft hat nun einen neuen 
Dampfer, in denſelben Dimenſionen wle der erbaute 
Rheindampfer „Mannheim VII“, hierſelbſt beſtellt. 
Es iſt das ein genugthuender Beweis für die Firma 
F. Schichau dafür, daß ihr von zufländiger und 
ſachkundiger Seite eine Schuld an dem Untergange 
des Schiffes nicht beigemeſſen wird. 

„Die Ruinen Roms.“ Ueber dieſes Thema 
hielt Herr Profeſſor Kauſch geſtern Abend im Alter 
thumsverein vor einem größeren Auditorlum einen Vor⸗ 
trag. Redner gab zuvörderſt einen kurzen Abriß über 
die Geſchichte des Unterganges und Zerſalles der 
alten römiſchen Bauten und ſchllderte ſodann die Ent 
deckung und Ausgrabung der an das goldene Zeitalter 
der Architektur erinnernden Andenken. Sämm liche 
Ruinen, die augenblicklich noch in Rom, reſp. dem 
alten Rome, zu ſehen ſeien, ſtammen von Bauten her. 
welche unter der Kaiſerzett aufgeführt worden 
wären; hauptſächlich unter Kaiſer Conſtantir, 
welchem ein gut Theil daran zugeſchrieben wird. 
Die Einfälle der Oſt⸗ und Weſtgothen, der Vandalen, 
Hunnen ꝛc. führten einen ſchnellen S:urz der archi 
tektoniſchen Ausführungen herbei. Erſt dem vorigen 
und dieſem Jahrhundert fet es vorbehalten geblieben, 
die gänzlich verfallenen und verſunkenen Bauten wieder 
ans Tageslicht zu ziehen, reſp. zugänglich zu machen. 
Das Lebenscentrum des alten Roms bilde das Forum 
Romanum, das Thal zwiſchen dem Kapitol und dem 
Palatinus, ein rechteckiger Platz. Auf demſelben ſeien 
jetzt noch die 12 Bildſäulen der deorum consentium, 
der übereinſtimmenden Götter, zu ſehen. Gegen Weſten 
die Phokasſäule im korinthiſchen Stile, dem Kaiſer 
Phokas 608 von einem Statthalter von Ravenna er⸗ 
richtet. Südöſtlich 3 ſchöne Säulen, der Tempel der 
beiden Dioskuren, daneben die Tempel des Neptun, 
der Conkordia, des Romulus uud Remus, des Anto⸗ 
niaus und der Fauſtina und der Venus und Roma. 
Der Tempel Julius Caeſar's und die Rednerbühne 
wäre erſt vor 25 Jahren blosgelegt worden. Die 
Rednerbühne wäre etwa DA Meter lang. fo daß ein 
Redner, der von derſelben zum Volke herab ſprach, ganz 
ung hindert auf derſelben ſpazleren gehen konnte. 
Das Gelände der Bühne fet mit Reliefs geſchmückt. 
Ins Forum mündet die via sacra, welche ſich vom 
Coloſſeum erſtreckt. Der Titusbogen, von Titus unter Doml⸗ 
tian zur Erxrnnerung an die Eroberung Jeruſalemserrichtet, 
jet ebenfalls mit verſchiedenen Rellefs geſchmück: 
Titus im Triumphwagenwogen, Soldaten, Bürger, 
Senatoren und voraus Gefangene. Der Palatinus 
ſel eigentlich die Urſprungsſtätte Roms. Auf ihm er⸗ 
hoben ſich Monumente aus der Vorzeit Roms: der 
Tempel der Viktorla, das Lupercal, die Pansgrotte, 
der Hauptaltar des Hercules, die Hütte der Fauſtalus 
u. a. m. Auguſtus baute hier einen Apollotempel 
und ein Haus für ſich, das den Anſang zu dem nach» 
folgenden Kaiſerpalaſte bildete. Unter den nachſolgen⸗ 
den Kaiſern war dleſer Kalſerpalaſt bis zum Esqullin 
ausgedehnt worden. Während der Kaiſerzeit waren 
meiſtentheils öffentliche Gebäude auf dem Palatinus 
zu ſehen geweſen. Im Mittelalter war die Pracht 
dahin und Weingärten entſtanden zwiſchen und neben 
den Turmmauern. Im vorigen Jahrhundert hatte 
man mit den Ausgrabungen des Palazinus begonnen 
und erſt in den 60er Jahren dieſes Jahrhunderts jet 
größere Ausbeute gemacht worden. Man findet fich 
leicht in den Ruinen zurecht. beſonders intereſſant jet 
das Vaterhaus Tibers: trefflich erhalten, ſchöne Maler 
reien. Das Pantheon ſei das Meiſterwerk römtſcher 
Baukunſt und vollkommenſtes, beſterhaltenes Monument 
der alten Zeit. Es wurde erbaut von Agrippa 
27 v. Chr. und wurde ſpäter, nach dem großen 
Brande, reftaurirt. Das Jnnere ſei großartig erha⸗ 
ben, majeſtätiſch und würdig, das Mauſoleum der 
italteniſchen Könige zu fein, 

Durch Einführung des Sommerfahrplans, 
giltig vom 1. Mat d. Is, iſt der Gang bet einigen 
Zügen geändert. Richtung Berlin⸗Königsberg ſind die 
Ankunftzeiten wie folgt geändert. Der Courirzug um 
7 Uhr 5 Min. früh trifft um 6 Uhr 39 Min. ein 
und fährt um 6 Ubr 40 Min. weiter. Der Perſonen⸗ 
zug, welcher um 6 Uhr 50 Min. in Danzig hier ein⸗ 
traf und durch den Courirzug überholt wurde, wartet 
die Ueberholung in Dirſchau ab und teifft hier 
7 Uhr 15 Min. ein und fährt 7 Uhr 19 Min. nach 
Königsberg welter. Der Perſonenzug von Danzig um 
10 Uhr 1 Min. Vorm. kommt 9 Uhr 58 Min. hier 
an und fährt 10 Uhr 2 Min. welter. Der Tages- 
Courirzug trifft 2 Min. früher ein und fährt 2 Min. 
früher ab. Der Perſonenzug um 6 Uhr 3 Min. von 
Danzig iſt ebenfalls 2 Min. früher bei Ankunft und 
Abfahrt gelegt. Die Nordexpreßzüge verkehren 
wöchentlich in beiden Richtungen 2 Mal im ſelben 
Fahrplan wie bisher mit dem Unterſchlede, daß bier 
ſelben nicht Mittwoch und Sonntag, ſondern Donerſtag 
und Sonntag verkehren. Richtung Königsberg Berlin 
ſind folgende Aenderungen eingetreten. Der Zug um 
3 Ubr 58 Min. früh trifft 4 Uhr 19 Min, ein uno ſeinen Entſchluß noch ändert. Man ſpricht davon, 
. = 1 ae 155 eee 5 55 daß Dellgeorgis Miniſterpräſident werde. In einer 
später 5 Sr Personen 5 10 Uhr 17 Min. Unterredung mit den Führern der Oppofition ftellte 
von bier nach Dauzig fahrt 7 Min. früher um der König als einzige Bedingung, daß Theotokl dem 
10 Uhr 10 Min. Abends ab, ebenfo trifft der Courir⸗ Kabinet angehören müſſ.. Theotoki ſoll morgen hier 
zug 9 Mc ud 71 e, e Das Kabenet ſoll heute im Laufe des 
a A r u. weer Tages zuſtande kommen, ſich morgen der Kammer vor⸗ 

2 2 { U 
Die Züge nach Oſterode haben ſich inſofern Ben | ftellen und gleich die Bertrauens frage flellen. 
Athen, 30. April. (Havas⸗Meldung.) Aus 


als der Mittagszug um 1 Uhr 25 Min. 

3 Uhr 20 Min. von hier abfährt und um 

5 au 56 dt Su 8 Oſterode hier Pharſala wird gemeldet. daß die Brigade Smolenski 
eintrifft. Sämmtliche übrigen Züge find unverändert ſelt 6 Uhr Abends mit einem türkiſchen Corps bei 
BEN 1 a Ans und Abfahrts- Alvali im Gefecht ſtehe. Die 1 Truppen 
eiten wie im nte 5 = 

5 e ee zugegangene wurden durch 1 Bataillon Evzonen und eine Batterie 


Die dem Abgeordnetenhauſe 2 £ 
Eiſenbahnvorlage (ſiehe Deutſchland) verlangt; verſtärkt. Falls die grlechiſchen Truppen zurüd: 
würde die griechiſche Armee ſich 


u. d. für die Strecken Stallupönen-Goldaz 5 475 000 geſchlagen werden, 

ander, in » Neidenourg 3720000 Mk. > auf Domokos coxcentriren. 

Culm⸗Unislaw 1 330 000 Mk. Aus der Denkſchri I Athen, 30. April. (Haves » Meldung). Die 
tückiſchen Vortruppen rücken von allen Seiten in ber 


betreffend die Getreldelagerhäuſer geht hervor, daß 

aus dem Dreimilllonen⸗Fonds bisher in Ausſicht ges 

1500 2 = e . in theſſaliſche Ebene vor, wo ein Kampf unmittelbar be: 

nnd der pommerſchen landwirthſchaftlichen vo 3 118 alſtab 1 

Houpigenoſſenſchaft 1 Million. Ferner ſind beuntrogt: 1 frühere Generalſtab iſt nach Atben 
von der pommerſchen landw. Hauptgenoſſenſchaft noch 3 ea ! N 

eine halbe Milton; vom Verbande ländlicher Ger; Wien, 30. April. Wie das Wiener Corr. Pur. 
noſſenſchaften Oſtpreußens 565 000 Mk. Ferner find aus Petersburg erfährt, richeten die beiderfeltigen 


öffent. iches Aergerniß erregt zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf zwei Wochen Gefängniß und zwei 
Tage Haft. — Der Arbeiter Guſtav Toepper von 
hier, iſt geſtündig, der Schünkerin Antonſe Teichert 
hlerſelbſt einen goldenen Ring entwendet zu haben. 
Es wird ihm hierfür eine Gefängnißſtraſe von zehn 
Tagen zudiktirt. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 
Athen, 30. April, 14 Uhr Nachm. (Havas. Mld.) 
Die Führer der Oppoſinon begaben ſich heute mit 
ihren Vollmachten verſehen, vom Palais kommend 
nach der Kammer, wo elne Verſammlang der Mit⸗ 
glieder der Oppoſitſon abgehalten wurde. 
Athen, 30. April. (FJortſ.) Die Führer der 


derſelben alsdaun dem Könige unterbreiteten. Da 
Delyannis ſich weigert, ſeine Entlaſſung zu nehmen, 
wird er wahrſcheinlich entlaſſen merden, wenn er nicht 


leidigt und ferner durch eine unzüchlige Handlung] 3 


DOppofitton entwarfen eine Miniſterliſte, welche drei] April 


Miniſter des Aeußeren geſtern aus ana 
identiſche Noten an die ruſſiſchen beziehung 
öſterreich⸗ungariſchen Vertretungen in Belgrad, or 
Bukareſt und Cettinje. 


Berlin, 30. April. Von unterrichten 
Seite wird das Gerücht von einer Kanzel 
kriſis wegen des Vereinsgeſet 
verbreitet, das dem Abgeordnetenhauſe # 
nicht zugegangen iſt. Es handelt ſich off 
bar um große Meinung sverſchiedenheill 
im preußiſchen Staatsminiſterium. 

Zwickau, 30. April. Geſtern Abend brach de 
in der hieſigen Kaſerne aus, von der nur die Ü 
faſſungs mauern ſtehen geblieben find. 3 Solde 
wurden erheblich verletzt. 

Petersburg 30. April Kaiſer Franz Josef! 
Abends 10 Uhr über Warſchau nach Wien abgerelſ 

Bukareſt. 30. April. Die Agence roumalil 
meldet, die katſerlich ruſſiſche Regierung hat bah 
Ihren Geſandten in Bukareſt heute der rumäniſchlh 
Reglerung die folgende Mittheilung gemacht. Ul 
Gelegenheit des Beſuches, den Se. Majeſtät del 
Kalſer Franz Joſef dem Katjer Nicolaus II. abſt ale 
haben beide Monarchen mit Vergnügen anerkan 
wie ſehr die Haltung der rumänlſchen Reglerurg 
dem griechlſch⸗türkiſchen Streite correct und befonn’ 
geblieben iſt. Dieſe Haltung wird von den beit 
Monarchen um fo mehr geſchätzt, als fie ihrem fe 
Willen eniſpricht, über die Aufrechterhaltung des ab 
gemeinen Friedens und die Beſeſtigung der Prin 
pien der Ordnung und des Rechtes, die weſentli 
Grundlage der friedlichen Entwickelung der Wohlfall 
der Nation, zu wachen. 

Mailand, 30. April. Hier wurden zahlrel 
Hausſuchungen und 8 Verhaftungen von aach 
vorgenommen. 

London. 30. April. (Unterhaus) Harcourt be“ 
kämpft die Koſten von 200 000 Pfund für Garniſon“ 
verſtärkungen in Süd ⸗ Afrika unter dem Vorwu 
kriegeriſcher Politik Chamberlains gegen Transvaol 
Chamberlain habe die gefährliche Sprache Harcourl 
getadelt und erklärt Harcourts Behauptungen füt 
abſolut ungenau. Die Regierung verfolge wie bishel 
keine agreſſive Politik gegen einen befreundeten Staal 
werde aber ihre Rechte wahren. Die Regierung 
wünſche Frieden, er glaube aber nicht, daß der Frleden 
erhalten bletten könne, wenn man Transvaal ſage, es 
werde ſeine Verpflichtungen ungeſtroft verletzen. DE 
Reglerung fordert 200 000 Pfund, nachdem Transvaol 
mehr als 1 Million zu Rüſtungen verwandte, welche 
die Deſenſiv Zwecke welt überſchreiten. Iſt es DO 
onreifiv oder kriegeriſch, wenn England die Kap 
Garnlſonen verſtärken will? Es ſollte jeder Brill 
dankbar befriedigt fein, daß die Regierung England“ 
die Stellung als vorherrſchende Wacht verſteht und 
entſchloſſen iſt, alle aus der Convention zustehenden 
Richte unentwegt aufrecht zu erhalten. 

New York, 30. April. Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Oklahoma find etwa 2000 Familien 
obdachlos geworden. Im Cottonwood Thale iſt auf 
einer Strecke von 4 Meilen entlang beträchtlicher 
Schaden angerichtet. 


Vörſe und Handel. 


Telegraphiſche Bärjenberi 5 
Pa 30. April, 2 Mar 5 . 5 


Odrfe; Felt. Cours vom 29.4. |30|4. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigſhe . 103 90 103 90 
31 3 1 1 in 8 2. 
4 pCt. Preußische Conſolns 10390 103.9) 
3½ pCt. „ . I103 80 103,80 
3 pet „ nature = | 98,50) 98,40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 1600,10 1100,10 
3½ PCt. reußiche Pfandbriefe 100,20 100,20 
Defterreichtiche Golbrentt 104.50 1045 
4 bt. c e Gold rente 103 90 103 % 
2 41 anknoten 170 60 17170 
Ruſſiſche Banknoten 21635 21850 
4 pet. Rumänier von 180 87,30 87,70 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 63,00 68,29 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 80 50 9100 
Disconto⸗Comman dit. 1.96 00 196,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Pryr'tälen. 123 75 123,60 
Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 70 b en» 41,10 A 
Spiritus 50 Io ..... s 69,80 4 


Kouigsderg, 30. April, 12 uhr 56 n M 13 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco nicht contingentirt 40,50 & Brie 


CCC 40,50 & Brie 
Loco nicht contingentirt 49,09 & Gelb. 
Apeil!kk! 39,90 & Geld. 
Dauzig, 29. April Oetreide be 
Weizen. Tendenz: Flau. 
Umſatz: 400 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 158 
übte 156 
Tranſit — 91 und weiß 126 
ji P 124 
1 10 chaten Verkehr — 
Roggen. ndenz ge los. 
valid if se 5 ER 88 . 
ru 0 er zum Tra * 5 
Re l 3. freien Verkehr em 
ke große (602 g) e 
eine ro EHE > ge . | 115 
a er, inländifcher. . . - . | 120 
rbſen, inländiſche . 7 130 
Tran LG { 83 
Rübſen, inländiſche 2 205 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 29. April. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 59,30 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 39,5) bez., —,— Gd., April⸗Mai —,— bez 


75 % Rendement 7,70 Ru 
— mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 3 Miſeric. Domini. 
„ Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
2 94 Uhr: Herr Kaplan Be 
vangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Freitag, den 7. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Kircheuviſitation und Prüfung 
der Confirmanden. 
Die Annahme der neuen Confirmanden 
erfolgt in der Woche nach dem 23. Mai 


Bury. 9 
Heil. Geiſte kirche. er 
Vorm. 94 Uhr: Herr 9 Bury. 


Confirmations⸗Karten 


und 


Geſang⸗Bücher 


empfiehlt ngrosser Auswahl 


G. W. Petersen, 
Alter Markt 50. 


000066009900009-99000900999 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in 


Lampen all. Art, Haar⸗ u. Straßenbeſen, 


Neuſtädt. ev. N d = 
Vorn. N . len zu Bei, Bürften und Schrubber, 
Einsegnung der Conſtemanden. Scheuerkücher, Fenſterleder und Schwäne, 


ebenſo alle Sorten 
Badewannen, Milchtransportkannen, 
Wirthſchaftsgeräthe u. Emaillirwaaren 


in nur guten Waaren zu mäßigen Preiſen. 


. H. Dornbusch, Junkerſtr. 18. 
02926992096 00-9 090059 6 el 


Zeige dem geehrten Publikum nochmals an, daß ich auch den 


Transport der Leithen 


übernehme und zwar fahre ich Kinderleichen von 3,00 Mk. und große 
Leichen von 7,00 Mk. an. Empfehle auch bei Bedarf mein großes Lager 
in meiner Tiſchlerei von nur Fachmännern ſauber und ſtark gearbeiteter 


Bärge 


3 (Oſter⸗Abtheilung. 
Vorm. 9 Uhr: e e Beichte. 
Pr Nach der Einſegnung: 
an eichte und Abendmahl. 
an 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
= 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

PR ein Confirmandenunterricht beginnt 

ienſtag, den 4. Mai cr. Anmeldunge 
werden baldmöglichſt erbeten. 5 


? 
? 
a 


Ri 8 
ai. mere Sic iebes. 
Herr Bi 5 
' Weiche Morgen Selke. 


6 e 
U rr Pfar 
Se D 


Voem : 
Schaffer 25 Herr Superintendent 


orm. 91 Uhr: 
Vorm. 114 Uhr 5 


Kindergottesdienſt > ; 
Ram. 2 Uhr: neten von den einfachſten bis zu den eleganteſten nebſt innerer und äußerer Aus: 
Vorm. 93 5 She tech en ſtattung, wie ſchon bekannt, zu bligen 1 10 f 
m. hr: Herr Predi 5 | 
Nachm. 3 Uhr: Kinder rediger Boettcher. B 1 8 d 3 
notteöbdienft. 
Reformirte Kirche, o eraeıi a 


N A Leichenbeſtattungs⸗Inſtitut, 


| Alter Markt 61, neben dem Marktthor. 
U) 
Offerte für 


Herr Prediger Dr. May: 
Mennoniten⸗Gemeinde. 


Vorm. 10 Uhr: Herr 7 
y Prediger Harder. 
ig = fenen der Bier cb niumenten. 

Vorm. 9%, Nachm. 41 Uhr: Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, Flaſche 70 
Jünglin Ze Prediger Horn. Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel 7 9 9 
onnerſtag 2 Abend Nachm. 3—4 Uhr. | Champagner-Grätzer (Brauerei Bännisch- Grätz). „ 12 6 
diger 995 ends 8 Uhr: Herr Pre Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz-Culmbach 155 1 
a i Nürnberger Brauerei Reif-Nürnberg) Siechenbier „ 17 6 
dr und Nachm Wai, leitet Vorm. Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu . „ 17 3 
Olnrichs die Ecbauun yr Herr Prediger[ Münchener Pshorrbräu 1 „ 1 
2 echt engl. Porter (Barkle, Perkins u. Co., London) „ 25 3 


— Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität. 


9 Standesamt. Verſandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — Größeren Ab⸗ 


Vom 30. April 18 i 

Geb ee 97. nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe ſämmtliche obige Biere in Fäſſern 
Dont ede Be Yuguft von 10 Litern an billigſt ab. l ie us: en 
Züblin aus Stettin kur Car Bierhandlung, 
Cora Bon 2 dae J. Preusch 0 11. Vas taal N. 0. 
and Riten 1. T ee ant 1 
W 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 6 [0 E wa = \ curkt 

"Hufgebnte 4 Salle e 8 

or ie: Sattlermeiſter Louis 2 ' : 
Pilipfen-Elhing mit Witwe Jobe für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. u 


Dacia Piodzun, geb. W 
Ware Auguſt Stepke mit Wilhelmine 
Weißenberg⸗Elbin . 1 
in een ene 
Er grerbefälle: Fiſcher Joh. gienaſt 


I — ormer Paul Dieſtelhorſt T. 


tier Otto L J 
en orenz 57 J. 
Hoch 5 


erfreut zeigen die Geburt eines 


| 


Perſchiedene Concutrenzen. — Diplome, Medaillen und 


| Daarpreife 10.000 Kronen. 


Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das von jeder Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 25 kr. 


im Geſammt⸗ 
werthe von 


>. Töchterchens an. — 45 Pfg. in Briefmarken bezogen werden kann. 
ing, den 29. April 1897. Abonnement pro Quartal fl 1.50 — Mk. 2.50 


> ; 28 Bad Se u 
Finger. ef. Ausſcuß 


Sitzung: Sonnabend 


— — ö —— 


Ed. Palm, 


g 1 Mai, 6 8 
Zahl i al, 6 Uhr. 0 ö 
Se Erscheinen erforderlich. 16. Spieringſtr. 16. h Fi 
en dars nachrichten. Kunſt⸗ und Bau⸗ W 
es e a 2 
me ne ee be Klempnerei. 


Inſtallations⸗Geſchäft für Waſſerleitungen, Kauali⸗ 


ahbe Kaufen and i. Oftps- ſations⸗Anlagen, Cloſet- und Bade- Einri 

erbat Feen Guftan Tihten, is⸗Anlagen, X un ade⸗Einrichtungen, 
= — Naumann ann Ag Bil Bierapparate für Luftdruck und Kohlenſäure. 

4 0. 3. 0. 7 114 + 1 : 
a Spozialität: Churmeindeckungen in Zink u. Kupfer. 
5 Cubas 5 RE Durch maſchiuelle Einrichtungen meiner Werkſtatt bin ich in 
4 Mexico — > der Lage, nur gediegene Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern. 

St. 
Je 1 > FBeparaturen umgehend. EM 
4 2 \ S ,)8@8808888808088 In 
a eee - Apparat 
4 empfiehlt in allen Preislagen > 2 e — 
4 nur beſter Güte. und d | zum Aichen von Bier⸗ und anderen 
{ 58 Tarbenhandlung W Fuſtagen mit amtlich beglaubigtem Aich⸗ 
« Joh. Gustävel, Z Richard Wiebe, 8 pan 
4 ler Martt 19. . Delige Geſſſrahe 34. Paul Krause, 


VVV 1 5 
eee Brauereiartikel⸗ Handlung 


N T_ | Königsb i 
gsberg i. Pr. 
Kis Ausgabe des Bordüren, Seen eisen u. Tamarzen_ 14 
u 2 222 K fi a | 
von morgen ab, Morgens 7 uhr, e „Virgini 10 Kuhlinski), 


am großen Luſtgarten. 


Branerei ugliſch Amn. Fichar d Weiss Wwe. 


Kurze Hinterſtraße 14. 


empfiehlt billigſt 
M. Ehiert, 


Alter Markt 59. 


‚| J. 


ö Braunſchweiger 


ochfeine Cigarren 
kauft man bei 
F. Becker, Schmiedeſtr. 1. 


„55 
Sonnenſchirme, 


beſte Fabrikate, außergewöhnlich billig. 
Vorjährige Sonnenſchirme 
zu ganz niedrigen Preiſen. 
Schirme z. Beziehen u. Repariren 
erbitte rechtzeitig. 
Stoffe und Stöcke 
zur gefl. Auswahl. 


Schirmfabrik F. Paetzel, 
Brückſtraße 25a. 


Roſcher Kalblleiſch 


empfiehlt 
Max Tübel, Alter Markt 46. 


ift. 


winterhart, 


Ehen - 
Lebensbäume 


empfiehlt a 
6. Abramowski, Netz. 


Gebr. Caflee's 


a Pfd. 1,40 — 2,60 
wie bekannt in nur vorzügl. Qualität. 
Allerfeinſte 
Mess.-Apfelsinen, 
Citronen 
empfiehlt 
J. M. Ehlert, 
Alter Markt 59. 
J | Art von Zahnſchmerzen 
0 ß vertreibt augenblicklich 
Ernst Muff’s 

dolbst temerzſtillende 
: BZahntwolle*) (mit ein. 
lie Extrakt aus Mutternelken 
* imprägnirte Wolle). Rolle 
Mulkendstg ran Kuhn, 
Kronenparfümerie, Nürn⸗ 
berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 
Drogerie zum Rothen Kreuz, Junkerſtr. 

) Nachahmungen zurückweiſen! 

Alte Kleidungsstücke 

erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 

CCC TT 
Feinſten 
Himbeer: u. Kirſchſaft 
roh und eingekocht, 
offerirt billigſt 
U 

R. Kowalewski Nachl., 

Im Lachs. 
.. ͤ .... 
Grabgitter, 
Grabkreuze 
ſtehen fertig und können ſofort aufgeſtellt 

werden. P Preiſe äußerſt billig. 
H. Müller, Schloſſermeiſter, 
Junkerſtraße 60. 
Rügenwalder Cervelatwurſt, 
[A 
„ Mettwurſt, 
Oſtpr. Blut: und Leberwurſt, 
amk. Rinder⸗Pökelfleiſch, 
„ Schweine⸗ „ 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Robert v. Riesen. 
Billige und gute Bezugsquelle aller 
Arten 
Schuhe und Stiefel 
bei G. Herrmann, 
Große Hommelſtraße 1. 
Der für mich ſeitens der hieſ. Zoll⸗ 
abfertigungs ⸗Stelle am Padhofe aus. 
gefertigte Niederlageſchein v. 18. 12. 96 
über 1 Faß * welches nach § 7 
Nr. 2 des Niederlage -Regulativs 
e Reviſion abgefertigt worden iſt, 
Inh.: n. d. Decl., Thonwaare“, Brutto⸗ 
gew. 332 kg, iſt verloren gegangen 
u. iſt von mir bei d. hie). Hauptſteuer⸗ 
amt der Antrag geſtellt worden, den⸗ 
ſelben als ungiltig anzuſehen u. mir 
1 Dupl.⸗Niederlageſchein auszufertigen. 
ch bringe dies mit dem Hinzufügen 
zur Kenntniß, daß etwaige Anſprüche 
aus dem Original » Niederlagejchein in 
14 Tagen bei dem hieſ. Hauptſteueramt 
geltend zu machen ſind. 5 
Elbing, d. 29. 4. 97. 
Eugen Frentzel vorm. Jos. Sehler. 


Durch einen Druck auf das Ju tument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗ 
räth, wo der kleine Schreihals jtedt. 


YOUPEE- 
Schrecken 


Gegen Einſendung von & 1,20 in Brief 
marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 


Wer Theilhaber ſucht oder Ge⸗ 
ſchäftsverkauf beabſichtigt ver⸗ 
lange mehrere ausführliche Proſpekte. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Gute Nahrungsſtelle! 


Ein Gaſthaus auf dem Lande mit 
22 Morgen Land, dazu noch ein Haus 
mit 6 Wohnungen. welches 120 Thaler 
Miethe bringt, ſofort Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Offerten in der 
„Altpr. Ztg.“ oder Fiſcherſtr. 24 erbeten. 


Suche ein Haus, 
am liebſten mit Garten, zu kaufen und 
bitte um Anträge. Hoh. Unger, 

Lange Hinterſtr. 38, II. 


Ein Haus, 
vor 6 Jahren ganz neu gebaut, mit 
Waſſerleitung, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welches ca. 600 Mk. Miethe 
bringt, iſt mit 2000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Beſonders geeignet für einen 
kleinen Handwerker, der keine große Werk⸗ 
ſtatt braucht. Auch für einen kleinen 
Rentier ſehr zu empfehlen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener 9 
Folyſander-Slutzſlügel 
Geübte 
) nur ſolche finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei gutem Gehalt bei 
Put zhandlung 
Oberſchweizer, 
Stellung. Offt. unt. C. Z a. d. Exped. d. Ztg. 

fürs Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
R. Muschinski, Alter Markt 1. 
ß ud h 


billig zu verkaufen Hötel Rauch. 
harbeiterinnen 
Martha Hoffmann, 
Schichauſtraße 9. 
verheirathet, 20—-25 Kühe, ſucht paſſende 
Lehrling Sersärt dann fich meiden. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
zu werden, wird eingeſtellt in 


H. Gaartz Buchdruckerei. 
Jebn 

putzarbeiterinnen 

für Verſandhüte ſtellt noch ein. 


Elbinger Strohhut⸗Fabrik 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. S. 


Lehrling 
ſucht J. Staesz jun., 
Königsbergerſtraße. 


Junge Mädchen, 
die Luſt haben, Wäſchenähen zu er 


lernen, können ſich melden 
Gr. Ziegelſcheunſtr. 6. 


. ——„—-— 
Ein Lehrling 
für meine Breb-, Kuchen⸗ und Fein 


bäckerei kann gleich oder ſpäter eintreten. 
J. Krupke, Bäckermeiſter, 


Königsbergerſtr. Nr. 5. 


Putzlappen 
weiße und bunte, altes Blei kaufen zu 


höchten Prei igt & Lemke, 


Herrenſtraße 44. 


4 ˙ AA ˙¹ 1 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. Königsbergerſtr. 77, 1 Tr. 
Beſichtigung von 2 Uhr Nachmittags. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 3 2, 1 Tr. 
t müblirtes Vorderzimmer 
m 7 a Brückſtraße 5. 
Sonnabend, den 1. Mai, 
bleibt Rauch's Familienſalon 
Abends geſchloſſen. 


der Hugo Schulz’fdjen Concursmaſſe 


Fischerstrasse 36, 
neben der Papierhandlung des Herrn Kienast, 
beginnt nach erfolgter Complettirung 


BET =ı 
Sonnabend, 2 
den 1. Mai er., 
zu enorm billigen Preifen. 


Verkaufszeit: von 8 bis 12 Uhr Vormittags, 
2 bis 7 Uhr Nachmittags. 


Da unſer Laden für die nun täglich ein⸗ 
laufenden 


Püngſt- u. Jommer-Achuhwaaren 


viel zu klein iſt, verkaufen wir, um Raum 
zu gewinnen, von 


Sonnabend, den 1. bis 15. Mai, 
trotzdem unſere Waaren ja allſeitig für 
gut anerkannt werden, ſämmtliche Arten 
bon Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen 
und Kinder faſt zur Hälfte des eigent⸗ 
lichen Werthes. 
Man wolle ſich gütigſt von der Wahrheit 
dieſer nie dageweſenen Billigkeit über⸗ 
zeugen, denn das Lager muß, wie ſchon ge⸗ 
fagt, bis zum 15. Mai faſt gänzlich geräumt 
ſein, um Platz für die letzten Pfingſt⸗ und 
letzten Sommerſachen zu erhalten. 
Von unſern 


ver Partie- Waaren wa 


haben ebenfalls noch Lager und ſind die Preiſe, 
wie bereits früher aufgeführt, unerhört billig, 
heſonders Confirmandenstietel. 


C. KP. Völkner.] 


Alter Markt 10. 
Sonntags geſchloſſen. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Reichhaltige Speisenkarte. 


A. Danlelowski, {Unühertroffen 


Aeuß. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren N Hodjieine Qualität! ag 
Köſtliches Aroma! 


und Weinh andlung, Borneo-Schuss-Cigarre 


Destillation. | 210 Stüc 9 


Cajetan Hoppe 
Söbeladudd. er Ve. 


= Der Ausverkaul 3 


p 
5. Friedrich Wilhelm⸗Platz 5. | 


Von einer ersten deutschen, eingeführten 


Gesellschaft 


heit für das Inkasso leisten kann, als 


Berlin SW. erbeten. 


Sie fich bei mir die reich⸗ 
haltige Auswahl in 
Kleiderstoffen 
hell und dunkel, 
Herren-, Damen- und 


Kinder-Confection 


wie ſonſtige 


Manufacturmaaren 
5 anſehen und ſich von den 
vortheilhaften Preiſen 
überzeugen. 


Franz Schiller, Elbing 


Dachpappenfabrik u. Dachdeckungsgeschäft 
am Ostbahnhofe, Fernsprech-Anschluss 
empfiehlt 


sämmtliche Dachdeckmaterialien 
- und übernimmt die Ausführung von 
Neueindeckungen, Ueberklebungen alter Pappdächer, 
Anstriche und Reparaturen 
zu billigsten Preisen. 


Der Total⸗Ausverkauf 


nach dem Brande wird zum Koſtenpreiſe und darunter 20 bis 30 Procent 
billiger verkauft, was noch am Lager iſt, ſo lange der Vorrath reicht. Das Haus 
ift verkauft und muß abgebrochen werden, fo bietet ſich die Gelegenheit für Wieder⸗ 
verkäufer und Private, Waaren hier am Orte zu noch nie dageweſenen Preiſen 


Buckskin pro Meter von 1,20, 1,50 an, Se 


7 


Cachemir 80 bis 200 Pf., Liſter 25, 30 Pf., 


Haftpflicht- und Unfallversicherungs- 


wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen gut eingeführt ist und Sicher- 


General- Agent gesucht! 


Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, sich persönlich energisch der Erwerbung 
neuer Versicherungen zu widmen. Gefl. Offerten mit Referenzen sub J. H. 8800 an Rudolf Mosse, 


Echt perſiſches Inſektenpulver, 
Naphtalin, Camphor, 
Naphtalinpapier, 
Zacherlin, Thurmelin, 
Inſeßtenpulverſpritzen, 
Kienöl, Wanzenkod. 
Fämmtliche Gifte und 
Dertilgungsmittel 


gegen Ratten und Mäuſe. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Meſſina-Apfelſinen 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt di 


Obsthalle 
Alter Markt. 
7 „Meine ; 
Wein⸗, Cigarren⸗, Bier- 
U. Delikateſſenhandlung 


bringe ich dem geehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum beſtens in Er⸗ 


innerung. 
i Specialitãt: 


Fiſchhandlung. 


A. Preuschoff, 


Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Börſe“. 


Gapeten, Linoleum, 
Nouleaux, Stuckraſetten 


kauft man am billigſten aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 


C. Quintern, 


32. Lange Hinterſtraße 32. 


2 — I 


Th. Stnebe, 


Uhrenhandlun 


3 Pfd. 140, 170, 200, 240 Pf., Taſchentücher 5, 10, 15 Pf., EIbing, Alter Markt No. 54. 


Schirting ſehr billig, Ledertuche und Wachsparchende 
von 70 Pf. au. 


FD 
x Geſchäfts⸗Verlegung. 


u Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend zur Nachricht, 
* daß ich vom 1. April mein Möbel:, Sarg⸗ u. Leichenbeſtattungs⸗ 
Juſtitut nach dem Hauſe Brückſtr. 29 verlegt habe. Durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit bin ich nun in der Lage, dem Publikum in jeder breite 
e 


entgenkommen zu können. Prompte Bedienung, reelle Waare, billige Prei 
i it aller ſein. 


ſollen ſtets die 
H Särge 


in Metall und Holz, von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten, 
N mit innerer und äußerer Aus⸗ 
ſtattung in neueſten Muſtern halte 
ſtets auf Lager. Se 
Indem ich um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


F. Herrmann, 
Tiſchlermeiſter, Brückſtraße 29. 

TECC 

Zum Gurgeln und Inhalieren: 


Alaun, chlorsaures Kali, Salbei, Tannin (Gerbſäure), über- 
mangansaures Kali billigſt bei 


Nr 


| 


+++ 


Bernh. Janzen. 


Regulatoren, Standuhren, 
Wecker- u. Wanduhren, 


J. J. Goer tz, Waſſerſtr. 52. Goldene und silberne Herren- 


und Damenuhren. 
Grosses Lager von Brillen, Pincenez, 
Thermometer, Barometer. 
Reparaturen werden schnell und 


sauber ausgeführt. 
Nen mM 
Gementine - Fußbodenfarbe, 
beſter Anſtrich für Fußböden, u 


= G, Quintern, 


32. Lange Hinterſtraße 23. 


— — — ͤ wDGũ.B nn — 


Benno Dermud 


Meichf. 
Colonialwaaren-, 
Ds Delicatessen-, > 
Südfrucht- u. 
Wein- Nandlung. 


Hierzu eine Beilage. 
ür die auswärtigen Abonnenten 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonntags 
blatt“ bei. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung 


Nr. 101. 


Elbing, den 1. Mai 1897. 


Nr. 101. 


Die verbrannte Lehrerfrau. 


Ein ſchreckliches Unglück, das den 


Lebrerfrau zur Folge hatte, richtet d 
merkſamkeit di . 
wohnungen — An Bat, zahlreſcher Lehrer⸗ 


iſt ſchon der ganze Garten voller Qualm. In 
eln . die Thür 
gi „Das Haus brennt, 
—— — — = hatte auch der Lehrer 
Sohne griff de f nach ſeinem 23jährigen 
Schullluden r ſchon über eine Stunde zwiſchen den 
in der Küche u = Due ae die 
die m Handumdrehen war 
Klaſſe l. Kaum hatten die letzten den mit 
Anbau erreicht, 
herunter ſchoß. 
worden, jo 
Kinder in 
0 pe ram find auf 
ohne ihre ulſachen hinaus 
oelpeungen, etwa — an a Baht. . Sehr übers 
einem Nachbar, der die Thür aufs 
Sen hatte, und wollte zurückſpringen zu ae Frau, 
a —— Augenblick kam ihm das flammende 
nigegen. Der Lehrer ſprang nun mit mehreren 
der Hinterſelte des Hauſes, die noch 
— 5 Frau von hier 
1 n der Meinung, daß das Dach fi 
bier länger halten würde. Die Thür war ber N. 5 


unen v 
ſclleßt nr da 
die Unglücklich 


meiſter Din vorher hinausgerannt war. Schlächter⸗ 
ich im Ge 


fahren werden u ag ſo daß er gleich zum Arzt ger 

rau unrettbar verl 
Gerettet wurde nicht 

chts; 

Da bang za Wertbpapteren iſt verbrannt. 


3 went bac i e das Gern 
Ueberreſte der Unglücklichen find gegen 6 


überhaupt wäre das gre a 
nicht der zur Bet bet kn Unglück geſchehen, wenn 


Die Feuerlieſe. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
4) Nachdruck verboten. 


Di * 
inzwischen 15 des Onkels, die Baronin — die 
rumpeln und 1e eingetreten war — zu über⸗ 
5 zwingen, war bodgendiz ee 100 erg 
Darf giftige Blick nach ihren Armin 
barriche Schwer ahnt leres, euch Olgas be 
den mindeſten 21 en that heiner guten Laune nicht 
Koften der Unt bruch. Er trug faſt allein die 
fi N denn die beiden Liebenden 
zu 8 t, einander in die ſtrahlenden 
der Onkel 3 heimlich die Hand zu drücken, 
und bei ſich gelobt innerem Vergnügen beobachtete, 
e, das Glück dieſer Beiden zu be⸗ 
5 n 55 Sean ſtand. 
da und ſuchte in ihr en auftrug, trat Lieſe zu 
Geſpräch mit dean ihrer herzig⸗ki f 
d 5 — — biefer ank zig⸗kindlichen Art ein 


ipfen, allein es blieb bei 
0 t Junge Dame ſah ere 5 
nicht gut möglich war. ſo daß eine Unterhaltung 
en, wie man dem ar konnte nicht begrei⸗ 
tall bleiben konnte füßen Mädchen gegenüber fo 
Nach Tiſch hatten die beid 
eine der balkonartigen Fenſter den 
und Lieſe fragte leiſe: 
durchaus nothwendig, daß 
= 3 25 müſſen?“ ; 
a e ſchlug die herrliche 
eine dane Sinne 5 . Augen zu ihm auf, 
„Ja, mein Lieb, das iſt not ; 
Du, der Onkel hat uns "big. Seh 


zur Verfügung geſtellt, 


muß ich um des beſſeren Verſtändni 
ſtändig in ſeiner Nähe ſein, ee 
3 eingearbeitet habe. 
Oskar faßte nach Lieſe's H a 
; r nach and und drückte fi 
leiſe. „Fürchte nichts, mein Schatz“, fuhr er fort 


ch] die A 
fie da, den Arm drohend erhoben, ein BildBder 
Rache. 


geeilt und Lehrer und Kinder gerettet hätte, die ſämt⸗ 
liche Bücher, Schulmappen, auch Holzſchuhe und 
Pantoffeln im Stiche haben laſſen müſſen. Die 
letzten der Kinder haben ſich nur durch einen Sprung 
. Gartenhecke vor dem herabſtürzenden Dache 
gerettet. 

Die „Prenzlauer Ztg.“, die zugleich Kreisblatt iſt 


: ſchreibt weiter: Nach dieſem ſchrecklichen Unglücksfall 


herrſcht allgemeine Entrüſtung darüber, daß ein ſo 


„ſchlechtes, ſeuergefährliches Haus noch 


als Schulwohnung belaſſen ward. Auf 
die Beſeitigung der noch vorhandenen hölzernen 
Schornſteine nach S 20 der Baupolizelordnung für 
das platte Land möglichſt hinzuwirken. Bel etwaiger 
Schadhaftigkeit dürfen fie in keinem Falle reparirt, 
ſondern müſſen durch neue maſſive erſetzt werden. Ob 
dieſe Vorſchrift von den Aufſichtsbehörden genügend 
beachtet worden iſt, laſſen wir dahingeſtellt ſein. Der 
Schornſteln muß in einem höchſt ſchadhaften Zuſtande 
geweſen ſein, denn ſonſt hätte er in den wenigen 
Minuten nicht in ein Feuermeer verwandelt ſein 
können. Das Schulhaus war aus Fachwerk hergeſtellt, 
hatte ein Rohrdach und einen Holzſchornſtein. Die 
Kinder ſind ſeiner Zeit ſchon durchdie Wände 
in die Schulſtube gekrochen! 

Schon oft iſt über die elenden Schulgebäude in 
den öſtlichen Provinzen geklagt worden. Wir baben 
Geld zur Begehung von prunkvollen Feſten aller Art; 
wir bauen Kirchen in Menge, von denen eine einzige 
in Berlin, der neue Dom, 10 Millionen Mark koſtet; 
wir haben Millionen für die Erhöhung der Gehälter 
der höheren Beamten und der Offiziere übrig — aber 
in den bedürſtigſten Gemeinden ſehen wir Gebäude 
als Wohn⸗ und Schulhäuſer in Gebrauch, die jeder 
Beſchreibung ſpotten und das Leben und die Geſund⸗ 
heit Tauſender gefährden. Hoffentlich wird der trau⸗ 
rige Groß⸗Fredenwaldener Fall die Behörden und 
Schu'patrone veranlaſſen, gründlich nachzuſehen, ob 
nicht auch an anderen Orten Zuſtände herrſchen, die 
nach Beſſeruug ſchreien. Wir fürchten, es wird nur 
zu häufig der Fall ſein und manches Jahr vergehen, 
ehe alle die Schulbauten verſchwinden, die ihren 
Zwecken auch nicht entfernt genügen. Im allgemelnen 
ſcheitern Fortſchritte auf dem Gebiet der Schule an 
dem Widerftande der Conſervativen, die als Schul⸗ 
patrone vielfach einen ſo verhängnißvollen Einfluß auf 
unſer Schulweſen haben und auch im Landtage ihre 
Lehrerfeindlichkeit ſo häufig dokumentiren. Als im 
preußffchen Herrenhauſe das Elend der Lehrerwittwen 
erörtert wurde, die damals eine jährliche Penſion von 
fünfzig Mark erhielten, äußerte ein konſervatlives 
Herrenhausmitglied unter dem Beifall feiner junker⸗ 
lichen Standesgenoſſen, er habe „noch keine verhungerte 
Lehrerwittwe geſehen.“ Möge die verbrannte Lehrer⸗ 
frau die maßgebenden Kreiſe daran erinnern, daß auf 
dem Gebiete der Schule noch Vieles verbeſſerungs⸗ 
ae ift, und fie mahnen, das Nothwendige ſchnell 
zu thun 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Auch heute noch nehmen die Vorgänge in Athen 
das meſſte Intereſſe in Anſpruch. Das Nein tſte⸗ 
rium Delyannid hat nun doch ſeine Entlaſſung 
nehmen müſſen. Während die Oppoſition die miniſte⸗ 
rlellen Deputirten mit Recht beſchuldigt, durch ihre 
Abweſenheit bislang die Beſchlußunkähigkeit der 
Kammer verſchuldet zu haben, erklärte Delyannts, die 
Kammer ſei am Mittwoch nicht beſchlußfähig geweſen, 
weil die oppofittonellen Deputirten gefehlt hätten. 
Die Majorität hoffe, das Haus werde am Donnerſtag 
beſchlußfählg fein, dann werde das Mintfterum ſich 


„wenn auch Manches noch nicht ſo iſt, wie wir es 


wünſchten, die Hauptſache iſt doch, wir dürfen uns 
angehören, und in nicht allzuferner Zeit uns für 
immer vereinigen, iſt das nicht herrlich?“ 

Trotz alledem fühlte Lieſe ſich recht bedrückt, 
die Frage nach ihrer Lene lag ihr den ganzen 
Abend am Herzen, Niemand ſchien ſich um ſie zu 
kümmern, Niemand fragte nach ihr, am Ende hatte 
man ihr nicht einmal etwas zu eſſen gegeben. Doch 
wagte das Mädchen auch nicht, um Eſſen für Lene 
zu bitten. 

Baron Rudolf, der alles aufbot, die allgemeine 
Stimmung etwas zu heben, rief eben heiter aus: 
„Kinder, was meint Ihr, wenn ich jetzt eine Bowle 
zurecht machte, ich verſtehe das nämlich aus dem ff. 
Ich will doch gleich mal das Nöthigſte beſorgen.“ 

Damit ging er eiligſt hinaus und geradewegs 
in die Küche, wo Lene noch immer unbeweglich auf 
ihrem Stuhle ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt. 
Bei dem Geräuſch der nahenden Schritte wendete 
ſie das Geſicht dem Eintretenden zu. 

Dieſer war bei ihrem Erblicken todtenbleich ge⸗ 
worden, er rang ſichtlich nach Faſſung, hielt einen 
Augenblick die Hände vor die Augen und verſuchte 
einige Male vergeblich, ein Wort hervorzubringen. 
Endlich ſtammelten die bleichen Lippen: „Lene, Du, 
ſehe ich recht, wie — wie kommſt Du hierher?“ 

Die Angeredete war, als ſie Baron Rudolf er⸗ 
blickte, jäh von ihrem Sitze aufgefahren, und hatte 
wie abwehrend, beide Hände erhoben. In ihren 
Augen quoll ein Funke tödtlichen Haſſes empor 
ſtarr ſtand ſie an ihrem Platze, als vermöge ſie 
nicht mehr, ſich zu rühren. Hart und ſchneidend 
klang die ſonſt ſo milde Stimme: „Daß ich Ihnen 
im Leben noch einmal begegnen würde, hatte ich 
wohl nicht gewünſcht, denn von allen Menſchen auf 


der ganzen Welt haſſe ich Sie am meiſten, Baron | fi) 


Hagedorn, Sie, der Sie achtlos eine zarte Blume 


=: pflückten, und dann, als Sie ihrer überdrüſſig ge⸗ 


worden waren, grauſam über ſie hinwegſchritten, 


unbekümmert darum, daß fie elend davon zu 


runde ging.“ — — 
Durch die Geſtalt der Alten ging ein Beben, 
ugen flammend auf den Baron gerichtet, ſtand 


Ich bitte Dich Lene, ſei nicht jo entſetzlichzun⸗ 
verſöhnlich und grauſam,“ ſagte Baron; Rudolf mit 


den Beſchlüſſen der Kammer unterwerfen. Das Türken ſind ſelbſt von dem unerwarteten Rückzug, der 
Miniſterlum könne den Platz nicht verlaſſen, auf den ſchließlich in regelloſe Flucht ausartete, überraſcht 
die Nation es geſtellt habe. Es erkenne nicht an, worden. Edhem Paſcha ſoll geſagt haben, daß die 
daß es während der kritiſchen Tage, welche Griechen | Griechen ihre Poſition bei Turnavos noch 10 Stunden 
land jetzt durchlebe, in irgend einer Weiſe feinen | halten konnten. 
Pflichten nicht genüge. Das Miniſterlum habe nicht Nach einem vom Journal „Sabah“ veröffentlichten 
ſeine Entlaſſung eingereicht; es werde nur zurücktreten,] Telegramm flüchteten die Griechen aus Trikkala und 
wenn die Kammer erklärt, daß fie ihm ihr Vertrauen] ließen in Bayaslar zwei Feſtungsgeſchütze zurück, 
entziehe. Nur, wenn ihm das Vertrauen der Kammer! welche nach Lariſſa gebracht wurden. Gegen Volo ſei 
oder der Krone fehle, werde das Miniſterum zurück-] Kavallerie in genügenden Stärke zur Aufklärung ent⸗ 
treten. ſendet worden. Der „Agence Haves“ wird aus Volo 
Nachdem der Minifterpräfident Delyannis auf von geſtern Vormittag gemeldet, die Stadt fet faft 
Einladung des Königs ſich in das Palais begeben] ganz geräumt, Frauen und Kinder ſeien in großer 
hatte, bat der König ihn, ſeine Entlaſſung Anzahl eingeſchifft worden und die Konſulate hätten 
einzureichen. Die Führer der Oppoſition Ralli, ihre Flaggen gehißt. Im Hafen von Volo befinde 
Carapano, Dellgeorgis, Skuludis, Soteropulo, Stmo- ſich ein italleniſches und ein englliſches Panzerſchiff. 
pulo und Theodokt wurden vom König mit der Bil: Elne Depeſche Edhem Paſchas von geſtern an den 
dung des neuen Kabinets beauftragt. Kriegsminiſter meldet, daß die erſte Dipiſion gegen 
Es wird als gewiß angegeben, daß in dem neuen] Trikkala marſchire und Zarkos beſetzte. 
Kabinet Ralli den Vorſitz führen und die Trikupis⸗ Die grlechiſche Flotte hat den Befehl erhalten, 
Anhänger Theotokt, Simopulo, Skuludis, Oberſt] unverzüglich Salonicht zu bombardiren. Vorläufig 
Tſamados, ſowie die Unabhängigen Karapanos und ſhat fie erſt auf der Höhe von Kafjandra, der Süd⸗ 
Deligeorgis die einzelnen Porteſeullles übernehmen ſpitze der weſtlichſten Zunge der Halbinfel Chaleldice, 
werden. Ferner wird verſichert, daß, ſobald das] Aufſtellung genommen. 
Kabinet gebildet iſt, ſich Rallt mit dem Kriegsminiſter Nach einer Meldung des Wiener K. K. Telegr.⸗ 
nach Pharſalos begeben werde. Correſp.⸗Bureaus aus Konſtantinopel hätte ein das 
Der Verlauf der Kammerſitzung am Mittwoch, in ſelbſt eingetroffener Lloydkapitän berichtet, in den 
welcher ſich wieder die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes] Dardanellen ſeſen drei kürklſche Krlegsſchiffe und ein 
ergab, rief lebhafte Aeußerungen der Enttäuſchung in] Torpedoboot geſcheitert. Eine offizielle Beſtätigung 
der etwa zehntauſend Köpfe ſtarken Menge hervor,] dieſer Meldung liege nicht vor. 
welche ſich um das Parlamentsgebäude zuſammen⸗ Ueber die Kämpfe in Epirus wird in der 
geſchaart hatte. Rallt wurde von der Menge bis zu „Neuen Freien Preſſe“ aus Athen telegraphirt: Das 
ſeiner Wohnung begleitet, wo man eine Sympathte⸗ 13. Evzonen⸗Batalllon beſteht ſeit fünf Tagen einen 
kundgebung veranſtaltete. Nalli richtete an die Volks: | Rampf gegen 5000 Türken, die mit Geſchützen ver⸗ 
menge eine Anſprache, in welcher er ausführte, daß ſehen find. Die Evzonen haben Plakka wieder⸗ 
das Miniſterlum durch ſeine Fahnenflucht Selbftmord | genommen, indem fie den Hügel erklommen, welcher 
begangen habe. den Zugang zu Pentepigadhia beherrſcht. Auch die 
Während die Oppoſitlon vorher zum Kriege ge⸗JEngpäſſe von Kumſades und Kawaſara wurden von 
drängt hat, weiß fie jetzt alle getroffenen Maßregeln] den Griechen beſetzt, dagegen iſt Komideres unein⸗ 
zu tadeln. Ralli erklärte, der Fehler jet, daß den] nehmbar, ebenſo Kerraſovl, von wo ein zweiter Weg 
drei jungen Prinzen die oberſten Kommandoſtellen] nach Janina führt. 8 
übertragen wurden, ohne ihnen erfahrene Generale Aus Kleinaſien liegen Anerbieten einiger tauſend 
zur Seite zu ſtellen. Der König habe nur gewünſcht.] Freiwilliger zum Eintritt in die türkiſche Armee vor. 
daß die Prinzen am Kampfe theilnehmen ; Delyannis] Einige in Kleinaſien wohnende Notable ſandten Gel⸗ 
aber habe ihnen die oberſte Leitung des Heeres und | der; ferner werden dort Sammlungen für dle Ange⸗ 
der Flotte aufgedrungen. Zu Berathern ſeien den] hörigen der einberufenen Soldaten und Freiwilligen 
Prinzen nur perſöhnliche Anhänger der Regierung] jowie für den Sanktätsdienſt und den ſonſtigen Kriegs⸗ 
gegeben worden, während alle Generale, die den bedarf veranſtaltet. _ 
deutſch⸗franzöſiſchen und den türklſch⸗ ruſſiſchen Krieg Nach Angaben aus türkiſcher Quelle fol unter den 
mitmachten, in verletzender Weiſe bel Seite gelaſſen] Truppen des Oberſten Vaſſos auf Creta Disciplin⸗ 
wurden. Während desbalb die türklſchen Operationen | lofigkeit herrſchen. Es ſollen Reibungen mit den 
von erfahrenen deutſchen Offizieren ſeit zwei Monaten | Cretenſern vorkommen. 
vorbereitet wurden, geſchah auf griechtſcher Seite in 
land. 


Die täglichen Koſten des Krieges ſollen für 
Rußzlat 
Am Donnerſtag Vormittag begab ſich der Kalſer 


Griechenland eine Million betragen, bisher ſeien 

ſechzig Millionen verausgabt. Das Geld tft zumeiſt 

durch Subſkriptionen aufgebracht. Franz Joſef nach der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Vom Krlegsſchauplatz fließen die Nachrichten wieder Botſchaft und empfing daſelbſt Deputatlonen öſterreichlſch⸗ 

ſpärlicher. Wie es heißt, hat der türktſche Oberbe⸗ungariſcher, in Rußland lebender Unterthanen. Später 

fehlshaber auch nach Conſtantinopel keine Nachrichten] nahm der Kalſer die Sehenswürdigkelten der Stadt 

gelangen laſſen. Er will über feine weiteren Pläne | in Augenſchein. Graf Murawjew hatte auch mit dem 

nichts laut werden laſſen, da ſich berausgeſtellt hat, öſterreſchiſchen Miniſter des Aeußern Grafen 

daß verſchiedene Meldungen engliſcher Berichterſtatter] Goluchowski eine längere Beſprechung Letzterer wurde 

über feine Operationen von den Griechen zu ſeinem] auch von der Kaſerin empfangen. 

Nachtheil ausgebeutet wurden. In dem türkiſchen Spanien. 

Hauptquartirr befinden ſich die Milttärattachés von — Im Miniſterrath vollzog die Königin⸗Regentin 

Oeſterreich Ungarn, Frankreich und Serbien. geſtern das Dekret betreffend die Einführung 
Ueber die Flucht der Griechen bei Turnavos[ von Reformen auf Cuba, nachdem General 

und Lariſſa werden weitere Einzelheiten bekannt, die] Weyler in einer Depeſche erklürt hat, daß im weſt⸗ 

beſtätigen, daß die griechiſchen Soldaten ohne ernſt⸗ chen Theil der Inſel friedliche Zuſtände hergeſtellt 

baften Kampf das Hofenpanter ergriffen haben. Die! ſeien. 


gebrochen klingender Stimme, „hättet Ihr damals Der Baron hatte, während Lene geſprochen, die 
nich! alle meine Briefe uneröffnet zurückgeſchickt,/ Hand über die Augen gelegt und zwiſchen den Fin⸗ 
Ihr hättet wahrlich die Ueberzeugung gewinnen | gern quollen reichlich die Thränen hindurch, aber 
müſſen, daß ich nicht anders handeln konnte, daß | bei den letzten Worten der Alten fuhr er plötzlich 
ich einem Gebot der Pflicht gehorchte, indem —“ heftig empor: „Was ſagſt Du da, Lene, iſtß das 
„Ja, ja, um ſchöne Worte ſeid Ihr niemals] wahr, Lieſe wäre? —“ i 
verlegen, Ihr Vornehmen. Sollte Marie ſich auch „Mariens Tochter, ja — — ich ſagte Ihnen 
noch belügen laſſen, nachdem Sie ſich von ihr ge-] doch, daß Marie ſich verheirathete. “ f 
wandt, um eine Reichere zu freien? So wiſſen Sie „Alſo darum, darum fühlte ich mich ſo zu ihr 
denn Baron, ich war es, die Ihre Briefe zurück- hingezogen, zu dem holden, ſüßen Kind. O, nun 
ſandte, ich — — was ſollten ihr, der Armen, noch] begreife ich das räthſelhafte Gefühl, wenn ſie mich 
die lügneriſchen Briefe?“ anſieht, — fie hat die Augen ihrer ſanften Mutter 
Lene hatte ſich abgewandt, indem fie heftig fort- | geerbt.“ 
fuhr: „Hätte ich gewußt, daß ich mich in dem Baron Rudolf ſtarrte ſelbſtvergeſſen vor ſich 
Hauſe des Barons Rudolf Hagedorn befinde, des⸗ nieder, indeß die Alte aufſtand und ſagte: „Nun 
ſelben, der meine gute Marie jo ſchmählich um ihr] will ich nach Haufe, die Lieſe kann allein heim⸗ 
ganzes Glück brachte, ich wäre ſchon längſt fort, fahren, ich mag nicht länger unter einem Dache 
aber jetzt will ich keinen Augenblick länger bier mit dem weilen, der meine Marie aufgeben konnte. 
bleiben, ich will nicht, keine Sekunde.“ — — Baron Rudolf verſuchte umſonſt die Aufge⸗ 
„Lene, nur noch eins, ich bitte Dich,“ bat der regte zu beruhigen, als Lieſe und Oskar unter der 
Baron mit weicher Stimme: „Hat Marie mir vers | Thür erſchienen. Das junge Mädchen eilte, als es 
ziehen?“ Lene in dieſer Verfaſſung erblickte, auf dieſelbe zu 
„Auf ihrem Sterbebette, ja.“ und liebevoll die Arme um ſie ſchlingend, fragte 
„Und dann Lene, und dann, foltere mich nicht,] Lieſe beſorgt: „Lene, was iſt mit Dir, Du biſt ſo 
wie ift es ihr ergangen, ſprich doch!“! blaß, iſt Dir nicht wohl? — Aber jo ſprich doch 
Minutenlang ſchwieg die Alte, dann fuhr ſie] Lene, was haft Du?? 3 
mit milderer Stimme fort: „Ja, du lieber Gott, „Nicht wohl, ja, das iſt es, Kindchen, laß mich 
da iſt nicht viel zu ſagen, die Aermſte hatte Nie⸗ nach Haufe gehen, Du brauchſt mich hier nicht, mir 
mand auf der weiten Gotteswelt, und als dann ein | klebt die Zunge am Gaumen. 
Jahr ſpäter ein braver Mann um ihre Sant u 195 5 Lene, man hat Dich wohl ganz und gar 
hielt, da legte fie, ſchon müde von dem Kampf! vergeſſen?“ 8 . ; 
um's Leben, Pie fegt deren, ich redete ihr ſo „Vergeſſen, jawohl, und ich bin 4 4 
lange zu, bis ſie es that. Es — a f. . ES 9 Luftin r nichts genoſſen habe, i 
denn wenn auch das Herz gebrochen iſt und alle] wäre daran erſtickt!“ + 
Hoffnung dan, . — 155 Weiterleben braucht] Bei dieſen harten Worten warf Lene 5 4 
man eben doch, und ſie hatte die Kraft en eigen Blick auf den unbeweglich dabeiſtehen 
ich aufzuraffen und ſelbſt etwas zu verdienen.] Baron. g ik: 
Und 91 46 kaum 5 Fahr (päter, der Engel] „Warte nur einen Augenblick, ich big 8 
des Todes die Hand nach der Dulderin ua 5 ap 5 ‚nom 185 wir zuſammen nach Hauſe, 
da hatte fie eben noch fo viel Zeit, ihr kleines,] Lene, erwiderte Lieſe. 3 5 
ee einige Tage endes Wo in 1 5 0 und unſere Bowle,“ meinte Oskar be 
: „Verlaß mein Kind | dauernd. g 5 
niht, e er: Sat 5 und wenn Pd? FI ein ander Mal, mein Junge, 
Du — ihn noch einmal fie t, dann grüße ihn von tröſtete der Onke ie Y 
mir und ie ih daß Ir nur ihn geliebt und | dieſe war viel zu jehr Mt ß ber Out 
ihm verziehen habe.“ — Nun, ich habe das Kind ſchäftigt, um bemerken zu können, 8 
gehütet wie meinen Augapfelggund jetzt muß ich es] ſehr verändert war. Er betrachtete das Mädchen 
erleben, daß Lieſe —“ ’ mit liebevollem Blick und fuhr ſich dabei wiederholt 


x 


Von Nah und Fern. 


* Wegen Duells unter ſchweren Bedingungen 
wurden nach der „Köln. Volksztg.“ verurtheilt die 
prakiiſchen Aerzte Boſtröm von Gießen und Harms, 
gebürlig aus Ahm in Oldenburg, der erſtere zu drei, 
zeln Gegner zu vier Monaten Feſtung. Es fand ein 
einmaliger Kugelwechſel auf 20 Schritt Entfernung 
ſtatt, der unblutig verlief. Intereſſant iſt die Urſache 
des „Ehrentandels“. Der Angeklagle Boſtröm hatte 
in einer Wiethſchaft mit dem Hunde des Harms 
geſpielt und dabei über die Raſſe des Hundes 
eine abſällige Bemerkung gemacht. Es kam hierüber 
zu einem Wortwechſel, womit die Affäre erledigt 
ichien, als Harms plötzlich aufſtand und ſeinem Gegner 
eine Ohrfeige verſetzte. 

* Die Geſchichte des menſchlichen Elends 
als Feſtzug. In Paris wird auf den Faſtnachts⸗ 
und den Mitfaſtzug, nach einem Bericht des „Figaro“, 
noch ein Frühjahrszug folgen, der bei günſtigem 
Wetter am 27., ſpätetens aber am 30. Mai ftatt- 
finden ſoll Er iſt das Werk des Montmatre, und 
ſeine Veranſtalter find die Herren Pelez, Vlllette, 
Node ꝛc. Die Künſtler der berühmten Butte werfen 
ſich mit Recht vor, daß ſie ſich im vorigen Jahre 
elner zügelloſen, etwas ungereimten Phantaſie über 
laſſen haben, und ſo machen ſie ſich diesmal die Dar⸗ 
ſtellungen des Herolſchen zur Aufgabe. Was werden 
ſie demnach wohl vorführen? Nichts anderes als 
„das menſchliche Elend“, und zwar deſſen Geſchichte 
ſeit Erſchoffung der Welt. Somit werden Adam und 
Eva, nach ihrer Vertreibung aus dem Paradieſe, den 


Zug eröffnen. Ihnen folgen die verfluchten 
Kinder Kalns. Nach dieſen Gruppen kommen 
die Sklaven, die Gläubigen, die Martyrer, 


die Proletarier die durch alle Jahrhunderte hin⸗ 
durch flüchtigen Kinder Iſraels, endlich die 
Armen aller Länder und aller Zeiten bis auf unſere 
Tage, gehetzt von Pollzeidienern, Mietsherren, Kauf⸗ 
leuten, Gerichtsvollziehern, Kandidaten, Gewählten 
u. |. w. Auf jede dramatiſche Scene folgt eine hei⸗ 
tere Epiſode, und die Veranſtalter rühmen ſich, mit 
Hilfe eines ſolchen Programms abwechſelnd Tragiſches 
Anmuthiges, Satiriſches und Komlſches bieten zu 
können. Der Maler Villette wird hauptſächlich eine 
Gruppe. „Die Gedankenfreihelt“, ſtellen; Lurroux 
den „Nachen Carous“; Andere: die Kunſt iſt inter⸗ 
natlonal; das Hellſehen; der Gedanke in der Kunſt; 
die Hinrichtung der Vache enragée; das freie Lied; 
die Alfmentation, eine zugleich bittere und komiſche 
Ironſe u. ſ. w. Den würdigen Abſchluß des Zuges 
wird die Gruppe des Goldenen Kalbes bilden. Auf 
dieſem letzten und größten Wagen wird ſtrahlend 
und funkelnd der ſtolze, übermürhige Genius des 
Böſen thronen, der Urheber alles Uebels, die „Macht“, 
die vom größten Spaßvogel der Butte dargeſtellt 
werden wird. 

* Bombay. 29. April. Seit Ausbruch der 
Peſt find 11925 Erkrankungen und 10 206 Todes⸗ 
jälle vorgekommen. Die Geſammtſterblichkeit in der 
Woche betrug 671. 


Aus den Provinzen. 


S. Krojanke, 29. April. Nach einem ſchwülen 
Vormittage entlud ſich heute unter wolkenbruchartigem 
Regen über unſerem Orte und der Umgegend um die 
Mittagszeit ein ſehr ſchweres Gewitter, das in unge⸗ 
ſchwächter Heftigkeit 3 Stunden lang währte. Ein 
Blitzſtrahl fuhr in den der Frau Oberamtmann 
Roggenbau zu Kr. Smiedowo gehörigen Viehſtall und 
ſetzte denſelben in Brand. Wenige Minuten darauf 
erfolgte wleder ein heftiger Donnerſchlag, und faſt 


über die Augen. Als Lieſe ihm zum Abſchied die 
Hand reichte, fühlte ſie dieſelbe plötzlich ſo heftig 
gepreßt, daß ſie ſchmerzte. Baron Rudolf beugte 
ſich tief zu ihr nieder und flüſterte: „Komm' morgen 
wieder, mein Kind, ich habe mit Dir zu ſprechen, 
willſt Du?“ 

„Ob ich will, Onkelchen, ich darf Sie doch ſo 
nennen?“ 

„Nenne mich Du, Lieſe, nenne mich Du.“ 

„Ja, Onkel.“ Dabei ſchlug ſie die herrlichen 
Blauaugen ſtrahlend zu ihm auf, und er preßte 
einen innigen Kuß auf den friſchen Mund. 

Oskar drohte lächelnd mit dem Finger. 

Lieſe eilte in den Salon, um gute Nacht zu 
ſagen, die Baronin entließ das junge Mädchen eben 
ſo kühl, wie ſie es empfangen hatte und Olga be⸗ 
gnügte ſich damit, Lieſe recht von oben herab zuzu⸗ 
nicken. Indeß war unten der Wagen vorgefahren, 
der die Beiden nach Hauſe bringen ſollte. 

Lene war ſchon die Treppe hinabgeeilt, indeß 
Oskar noch einen letzten Abſchiedskuß mit der Ge⸗ 
liebten tauſchte. 

„Auf Wiederſehen, mein Lieb, auf Wiederſehen 
morgen.“ 

Fort rollte der Wagen, von den Inſaſſen ſprach 
keiner ein Wort. 

Erſt als ſie zu Hauſe angelangt waren, brach 
Lieſe das lange Stillſchweigen: „Nun ſage mir aber 
geſchwind, Lene, was hatteſt Du vorhin, 
ſchienſt ſo aufgeregt?“ 

„Ach ja, Kindchen“, die Alte nickte mit dem 
Kopfe, dann ſetzte ſie ſcheinbar gelaſſen hinzu: 
„Baron Rudolf und ich, wir kannten uns ſchon 
von früher her, und da haben wir die alten Er⸗ 
innerungen ein wenig aufgefriſcht.“ 

„Ach, was ſagſt Du da, Lene, nicht wahr, der 
Onkel iſt ein prächtiger Menſch, o wie lieb er zu 
mir war, wie gut.“ — 

„Ein prächtiger Menſch, fürwahr“, ſagte Lene. 
In ihrer Stimme lag ſo viel Bitterkeit, daß Lieſe 
betroffen aufblickte. 

„Lene, haſt Du etwas gegen den Onkel?“ 

„Sehr viel habe ich gegen ihn“, fuhr Lene 


grimmig auf, „er wird feine Handlungsweiſe einſt 


verantworten müſſen vor dem ewigen Richter dort 
oben, und wohl ihm, wenn er es kann.“ 

„Lene, ich glaube, Du thuſt ihm furchtbar 
unrecht.“ 

„Setze Dich her zu mir, Lieschen, Du ſollſt 
alles wiſſen, damit Du Dir ein Urtheil bilden 
kannſt.“ 

Gehorſam ſetzte ſich das Mädchen neben der 
Alten nieder, und dieſe begann: 

„Es iſt die alte Geſchichte, Lieſe, die ſo oft im 
Leben vorkommt, und doch ſo furchtbar ſchmerzt. 
Wie ich Dir ſchon mittheilte, diente ich als Kinder⸗ 
mädchen im Hauſe Deines Großvaters. Deine 
Mutter, ein zartes, gebrechliches Geſchöpfchen, wurde 
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gleichzeitig ſtieg eine Feuerſäule aus dem 200 Meter 
entfernten Schafſtalle, wohin kurz vorher die Schafe 
von der Weide zurückgekehrt waren. Die Schafe, 600 
an der Zahl, kamen mit Ausnahme von 3. die mit 
vieler Mühe gerettet wurden, in den Flammen um, 
während Rindvieh und Pferde bis auf eine Kuh und 
ein Pferd gerettet wurden. Beide Ställe, die ſich 
noch in gutem Zuſtande befanden und auch einen be⸗ 
deutenden Futtervorrath bargen, brannten bis auf das 
Fundament nieder. Auch eine Glebelſeite der Scheune 
wurde durch das Feuer arg zerſtört. Gebäude und 
Vieh ſind verſicherk. 

Wiſchwill, 28. April. Die beiden ruſſiſchen 
Wilderer, welche, vor wenigen Tagen in der Juraforſt 
durch einen Forſtrath und einen Forſtauſſeher ange⸗ 
ſchoſſen wurden, ſind nunmehr bekannt geworden. 
Wie wir erfahren, ſollen es ruſſiſche Militärs geweſen 
ſein, fund zwar ein Wachtmelſter und ein Gefreiter. 
beide in Civilkleidung. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. April. Von 
dem Funde der elf Schlüſſel, welche Herr B. aus 
Hannowo am Sonnkog in der königl. Forſt am Brand⸗ 
fee gemacht hatte, wurde dem Fö:fter G. in Rudnſck 
Anzeige gemacht. Herr G. ließ an der Stelle, wo 
Böttcher einen verweſten Körper entdeckt haben wollte, 
nachgraben und fand ein großes fettes Schwein. 

X. Jaſtrow, 19. April. Heute Nachmittog ging 
über unſere Stadt das erſte diesjährige ſchwere Ge⸗ 
witter nieder, Feldgruben wurden von dem ange⸗ 
ſchwemmken Sand Jaſt gänzlich gefüllt. Die Nleder⸗ 
ſtraße ſtand unter Waſſer und war für den Abend 
unpaſſierbar. 

z. Damerau, 29. April. Geſtern wurden hier die 
ſterblichen Ueberreſte des Gaſtwirths Borskt von hier 
zu Grabe getragen. B. war es, der vor wenigen 
Jahren, wie erinnerlich fein wird, als Lokomotivführer 
auf dem Eiſenbahnzuge fungirte, der in Dirſchau 
damals entgleiſte und das Bahnhofsgebäude arg bes 
ſchädigte. Kurz nach dieſem traurigen Vorkommuſſſe 
ließ B. ſich penſionleren und hat ſeit einigen Jahren 
am heſigen Orte eine Gaſtwirthſchaft geführt. Leider 
wurde der Verſtorbene in letzter Zeit von einer 
Geiſteskrankheit befallen, die ihm die Ausübung feines 
Berufes unmöglich machte. Eine Wittwe mit mehreren 
unerzogenen Kindern trauern am Grabe. 

Janowitz, 29. April Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich am vergangenen Dienftage in 
der Ortſchaft Maſſel ereignet. Der Roßcchlächter 
Knappe war mit dem Anfahren von Ziegelſteinen ber 
ſchäftigt, zu welcher Arbeit er einen Wagen an den 
andern koppelte. Auf der Heimfahrt begriffen, kamen 
ihm ſein 10jähriger Sohn und der 8 Jahre alte Paul 
Treske entgegen. Letzterer verſuchte während der 
Fahrt, ohne daß der Lenker des Geſährts es merkte, 
auf den zweiten Wagen zu ſteigen. Infolge eines 
gemachten Fehltrit's aber glitt der Knabe aus, fie 
herab und kam fo unglücklich zu ließen, daß ihm das 
Vorderrad des ſchwer beladenen Wagens über die 
rechte Kopf⸗ und Bruſtſeite hinwegging. Der Tod 
trat ſofort ein. — Vergangene Woche wurde auf dem 
Felde in der Nähe des Dorfes Braelſzewo die Leſche 
eines Mannes aufgefunden; dleſelbe ſoll die des 
Arbeiters Kruſzewski aus Gneſen ſein. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht bekannt. % 7 5 

(J Liebemühl, 29. April. Der Beſißer Otio 
Mans aus Kl. Wilmsdorf hat feine 95 Morgen 
große Beſitzung an den Befiker Strunk aus Schöneld 
verkauft. Der Pieis beträgt 14 000 Mark. 

Königsberg, 29. April. Zur Reichstagser⸗ 
ſatzwahl in Königsberg wird | Bt der Glaſermeiſter 
Strömer, für den ſich Tags vorher die konſervative 
„Dfipe: Ztg.“ aussprach, als Kandidat der deutſch⸗ 
foztalen Reformpartei ausdrücklich proklamirt. 


meiner Obhut übergeben. Sie war fortwährend 
pflegebedürftig, und ich hegte und hätſchelte das 
Kind und verzog es dabei. Marie lohnte meine 
Liebe reichlich. Als ſie größer wurde, da ſchloß ſie 
ſich innig an mich an, ich wurde ihre Vertraute, 
ihre Freundin. Sie war ſo engelsgut, zu gut für 
dieſe Welt. Ich ſah auch, wie die Liebe die 
ſchönſten Roſen auf ihre bleichen Wangen zauberte, 
ſah wie ſie glückſelig lächelnd die heimlichen Brief⸗ 
chen empfing, die ich ihr zuſteckte, ich ſtand Wache, 
wenn ſie mit dem Geliebten ſüße Liebesworte 
tauſchte, daß Niemand die Glücklichen ſtörte. Ich 
allein wußte um die heimliche Liebe meiner Marie 
zu dem geiſtreichen, hübſchen Baron von Hagedorn.“ 

Lieſe fuhr erſchreckt in die Höhe. „Zu dem 
Onkel, Lene?“ 

Die Alte nickte, dann fuhr ſie fort: „Doch 
höre weiter: Seit etwa drei Monaten kannten ſich 
die Beiden, die ganz vernarrt in einander ſchienen. 
Deine Mutter war eitel Wonne und Seligkeit. Als 
ich eines Tages zu ihr ins Zimmer trat, fand ich 
ſie, ohnmächtig am Boden liegend, ein Zeitungs⸗ 
blatt daneben. Ich bettete ſie ſo ſanft als mög⸗ 
lich auf das Sopha, und forſchte ängſtlich, was 
dies liebe Kind ſo furchtbar erregt haben könnte. 
Nun, ich brauchte nicht lange zu ſuchen. Die mit 
dicker Schrift gedruckte Anzeige fiel Jedem ſofort 
fich. Augen, da ſtand: „Als Verlobte empfehlen 


Eugenie v. Rheden, 
Baron Rudolf v. Hagedorn.“ 
Lieſe war aufgeſprungen, bleich und entſetzt 
ſtand ſie vor Lene: „Das iſt nicht wahr, das 
kann nicht wahr fein, ſage daß es — —“ 

„Das habe ich auch geſagt, Kindchen, ich habe 
es Deiner Mutter, die jene unſelige Nachricht auf's 
Krankenlager warf, oft geſagt, aber es war doch 
o. Der Treuloſe gab das arme Mädchen auf, 
das nichts beſaß, als ſeine heiße Liebe, um die 
Reichere, die ihm eine halbe Million einbrachte, zu 
Unſere Aufwärterin, eine geſchwätzige Frau, 
erzählte mir am andern Morgen von dem glänzen⸗ 
den Verlobungsfeſt im Hauſe des reichen Bankiers 
v. Rheden. Sie hatte ſelbſt mitgeholfen, die Räume 
des Hauſes feſtlich zu ſchmücken. Nun war kein 


Zweifel mehr. Am ſelben Tage kam auch ein 


Brief an Marie. O ich kannte die feſten, männ⸗ 
lichen Schriftzüge gar wohl, hatte ja ſchon ſo viele 
ſolche Briefchen an dieſe Adreſſe abgegeben. Dieſen 
und alle folgenden Briefe ſandte ich uneröffnet 
zurück. Marie ſagte ich nichts davon, ſie wäre in 
ihrer Engelsgüte im Stande geweſen, ſeinen lüg⸗ 
neriſchen Worten nochmals zu glauben. Sie wurde 
zwar wieder geſund, allein ihre Kraft war ge⸗ 
brochen. Es kam auch Schlag auf Schlag. Die 
Eltern ſtarben, und Marie fragte mich: „Was 
nun, Lene?“ Ich wußte keine Antwort zu geben 
und betrachtete es als ein rechtes Glück, als ein 


(2) Aus Oſtpreußen, 29. April. Folgende An⸗ 
gelegenheit dürfte für weitere Kreiſe intereſſant und 
heachtenswerth ſein. — Vor einiger Zeit erlaubte ſich 
eine Frau, einem Lehrer in der Schule einen Beſuch 
abzuſtatten, wobei fie fich grober Bele digungen ſchuldig 
machte. Auf exſtattete Anzeige wurde die Frau zu 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen und Tragung 
ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Die Schärfe des Ur⸗ 
theils wurde damit begründet, daß der Lehrerſtand, 
der an ſich ſchwer und verantwortungsvoll jet, gegen 
die Uebergriffe derartiger Elemente des beſonderen 
Rechtsſchutzes bedürfe. 


Lokale Nachrichten. 


Ueberwachung der Sonntagsruhe. Der meiſt 
aus Sozialdemokraten beſtehende hleſige Arbeiter 
Verein wählte vor etwa vier Wochen aus ſeinen 
Mitgliedern eine Kommiſſion zur Ueberwachung der 
Sonntagsruhe. Die Kommiſſion ſoll jeden Fall, 
bei welchem Arbeiter von einem Arbeitgeber am 
Sonntage zu Arbekten angehalten werden, welche das 
Geſetz verbietet, zur Anzeige bringen. Man will durch 
fol Vorgehen demnach den Arbeiter vor ungebühr⸗ 
licher Ausnutzung, anderſeits anch davor bewahren, 
ſelber als Kläger gegen den Arbeitgeber auftreten zu 
müſſen und dadurch ein perſönliches Mißverhältniß 
zwiſchen beiden zu ſchaffen. Der Plan iſt darnach 
zwar ſehr ſchlau ausgedacht, geſtaltet ſich aber jetzt 
ſchon in ſeinen Folgen ganz anders, als wie man aus 
ſozlaldemokratlſcher Seite wohl anfangs annehmen 
konnte. In einem größeren hieſigen Betriebe iſt nun 
nämlich den Arbeitern das Arbeitsverhältniß tür den 
Fall gekündigt worden, daß ſie nicht, ſowelt ſie ge⸗ 
dachtem Vereine angehören, innerhalb ſpäteſtens vler 
Wochen als Mitglieder ausſcheiden. Diejem Beiſpiele 
wollen noch andere Arbeitgeber folgen. Man ſcheint 
auf ſozlaldemokratiſcher Seite dieſe Folgen, nach 
welchen das geſchaffene Kind (die Kommiſſion zur 
Ueberwachung der Sonntagsruhe) für das Fortleben 
der Mutter (Arbeiter⸗Verein) fo verhängnißvoll werden 
kann, nicht mit in Erwägung gezogen zu haben, denn 
man ſteht ſchon jetzt ganz verblüfft vor der erwähnten 
erſten Arbeitgauſkundigung. , > 

Militäriſche Uebungen für Lehrer finden in 
dieſem Jahre in folgender Reihenfolge ftatt: Zehn⸗ 
wöchentliche Uebungen vom 26 Auguſt bis 3. Novemhrr 
beim Infanterte⸗Regiment Nr. 128 in Danzig, ſechs⸗ 
wöchentliche U⸗bungen vom 23. September bis 
3. Nopember beim Infanterie Regiment Nr. 61 in 
Thorn und vlerwöchentliche Uebungen vom 1. Juli 
bis 28. Juli beim Jafanterie Regiment Nr. 44 in 
Dt. Ehlau. ; 

Einen Prozeß von grundſüßlicher Beden 
tung erledigte das Reichsverſicherunsgamt. Es han⸗ 


[| delte ſich um einen Schlächtergeſellen, der im Hausbe⸗ 


trlebe feines Melſters dadurch einen Unfall erlitt, doß 
er mit der Hand in eine Hackmaſchtene gerieth. Nach 
der Entſcheldung des Verſicherungsamts find Schläd: 
tereibetriebe, die ohne Benutzung eines Schlachthauſes 
und eines Damp keſſels oder Motors betrieben werden, 
nur bet Beſchäftigung von mindeſtens zehn Arbeitern 
verſicherungspflichtig Der in Schlachthäuſern erfol- 
gende Schlächtereibetrieb iſt ebenfalls nur dann ber: 
ſicherungspflichtig, wenn der Betrieb in dem Schlacht⸗ 
hauſe mit Motoren oder bei Beſchäftigung von zehn 
Perſonen ſtat findet. Dieſe Vorausſetzung iſt auch 
dann erfüllt, wenn im Schlachthausbetrieb von 
verſchiedenen Unternehmern zuſammen zehn oder mehr 
Arbeiter gleichzeitig beſchäftigt werden. Dagegen 
wird der außerhalb des Schlachthauſes ſich vollziebende 
Theil des Schlächterelbetrlebes von der Verſicherungs⸗ 


braver Mann — Dein Vater, Lieſe — um ihre 
Hand anhielt. Ich bat ſo lange, bis ſie ſeine Bitte 
erhörte und ſein Weib wurde.“ £ 

Die Alte ſchluchzte heftig bei der Erinnerung 
an jene ſchmerzliche Zeit. Indeß Lieſe den 
ſchimmernden Kopf an der treuen Bruſt barg, 
fügte Lene hinzu: „Ein Jahr ſpäter wurdeſt Du 
BER Das Uebrige habe ich Dir ſchon oft 
erzählt.“ 

Lene ſtrich liebkoſend über den glänzenden 
Scheitel ihres Lieblings. „Und nun, Lieſe“, fuhr 
ſie nach kurzer Pauſe fort, „laß Dich bitten, ſtehe 
ab von dieſer Verlobung, ſie wird Dir nimmer 
Glück bringen, glaube mir, ich meine es gut mit 
Dir; Du biſt noch jung und Deine ſchöne Kunſt 
wird Dich Vergeſſen lehren.“ i 

„Nein nein, Lene, ich kann es nicht. Verlange 
das nicht von mir, ich kann Oskar niemals laſſen, 
und würde ſo elend zu Grunde gehen, wie meine 
arme Mutter, wenn ich ihn nicht mehr beſitzen 
dürfe.“ i 

Das ſchöne Mädchen brach in heftiges Weinen 
aus, der zarte Körper bebte, und Lene beruhigte 
fie: „Still, ſtill mein Kindchen, da ſei Gott vor, 
daß ich das noch erleben müßte, Dich hinwelken zu 
ſehen, wie meine gute Marie.“ 

„und ſprich mir nie mehr davon, Lene, daß ich 
Oskar laſſen ſoll, ich kann es nicht.“ 

Die Alte ſchüttelte heftig den ergrauten Kopf. 
„Nein, nie mehr, Lieschen.“ 

„Du mußt dem Onkel doch unrecht gethan haben, 
Lene,“ fuhr Lieſe ruhiger fort, „es kann nun un 
nimmer wahr ſein, daß er ſo gehandelt hat. Wenn 
dieſe Augen lügen, dann lügt die ganze Welt. 
Das mußteſt Du doch fühlen.“ a 

„Aber die Thatſachen ſprechen doch, denke ich, 
Ss en 5 

„Hat er denn nachher geheirathet?“ 

„Ei freilich, ſchon nach ſechs Wochen.“ 

„Und ſeine Frau?“ ? 

„Ich weiß nichts weiter, Kindchen. Er zog mit 
ihr fort aus B... und ich hab bis heute nichts 
wieder von ihm gehört, ſeit zwanzig Jahren nicht.“ 

„Ich werde mir doch Gewißheit ſchaffen, Lene, 
wie das damals zuſammenhing.“ 2 

„Ja, ja, aber nun komm zu Bett, Lieschen, es 
ift Spät geworden, und Du haft morgen früh Probe.“ 


Die Beiden legten ſich zur Ruhe, aber Keine 


ſchlief dieſe Nacht. 

Am andern Tage, es war ein Sonntag, eilte 
Lieſe leichtfüßig über den ſchmelzenden Schnee dahin. 
Es ließ ihr keine Ruhe. Den Onkel wollte ſie be⸗ 
fragen, wie ſich das damals zugetragen. — Ueber 
Nacht war Thauwetter eingetreten, der Schnee 
bildete eine ſchmutzige Maſſe, dabei rieſelte ein feiner 
Regen hernieder. Das Mädchen achtele deſſen nicht. 
So viel fie auch ſann und grübelte über das, was 
Lene ihr erzählt, es wollte ihr nicht gelingen, die 


pflichtiakeit des Schlachthaus betriebes an ſich richt! 


d eigenen Gedanken beſchäftigt. 


mit erfaßt. Danach hat der Verletzte, da er nicht im 
Schlachthauſe, ſondern außerhalb desſelben im Privat⸗ 
hauſe des Meiſters den Unfall erlitt, keinen Anſpruch 
auf Unfallrente. 

Ueber eine gefährliche Fälſchung von Anis 
wird aus Rotterdam berichtet. Gegen Ende Februar 
d. Is. wurden dort durch die Firma Selz und 
Zublin in Bari drei Ballen Unis eingeführt. Bei 
der vom Geſundheltsinſpektor im Haag vorgenemme⸗ 
nen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Waare 
10 v. H. Schlerling enthielt, weshalb der Vertrieb 
in Holland verboten wurde. Das Haus Janſen 
und v. d. Hoever in Rotterdam hat nun den mit 
Schierling verſetzten Anis nach Deutſchland aus⸗ 
geführt, ohne daß bisher ermittelt werden konnte, 
welchen Weg die Waare hier welter genommen hat. 
Zur Vermeidung verhängnißvoller Vergiftungen it 
daher für den Einkeuf und Vertrieb von Anis, ins⸗ 
beſondere wenn die Waare von der bezeichneten 
an in Rotterdam ſtammt, Vorſicht dringend anzu⸗ 
rathen. 

Der Oſt. und Weſtpreußiſche Forſtverein 
hält ſeine diesjährige Verſammlung am 14. Juni in 
Graudenz ab. 

Die Hauptverſammlung der Mobiliar Feu ⸗ 
erverſicherungsgeſellſchaft für die Bewohner des 
platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
findet am 2. Juni in Marienwerder ſtatt. Der 
Verſommlung geht eine Spezialverſammlung am 
1. Mat in Danzig voraus. 2 

Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Sichts, Kreis 
Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Katluhn zu Prechlau.) Hauptlehrerſtelle zu Mocker, 
er ae kathol. (Kreisſchulinſpektor Neldel zu 

niee. 

Corpsmanöber, Das 17. Armee-Corps wird 
in dieſem Jahre feine Diviſions⸗ und Corpsmanöver 
im Südoſten Weſtpreußens in den Tagen vom 10. 
bis 18. September abgehalten. Vorher finden in 
derſelben Gegend viertägige Brigademanöver ſiatt. 

Der achte Verbandstag deutſcher Lohnfuhr⸗ 
Unternehmer findet am 21. — 24. Juli cr. in 
Berlin (im Etabliſſement „Friedrichshaln“) ſtatt und 
wird verbunden mit einer Ausſtellung von fuhr und 
verkehrsgewerblichen Gegenſtänden aller Arten etc. 
Intereſſenten erhalten ſpec'ellere Information ſowie 
jede wünſchenswerthe Auskun't durch das Verbands⸗ 
Centralbureau: Berlin 80., 16., Melchlorſtraße 11, I. 


—— 7Meter Sommerstoff 
für M. 1.95 Pfg. 


6 Meter soliden Stoff 


zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pfg. 


6 Meter Alpaka 
zum ganzen Kleid für M. 4.50 Pfg. 
sowie allerneueste Bisson, Sablé, Natt6, 
Pointillé, Beige, schwarze und weisse 
Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen 
versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., 
Frankfurt a. 


5 a a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von H. 1.35 Pfg., Cheviots von 

A. 1.95 Pfg. an per Meter. 


Löſung des Räthſels zu finden. Zuweilen flieg eine 
unendliche Bitterkeit in dem jungen Herzen auf, 
gegen den, der ihre arme Mutter aufgeben konnte; 
wenn fle ſich aber die guten Augen des Onkels ver⸗ 
gegenwärtigte, dann ſchmolz alles dahin, wie Schnee 
vor der Frühlingsſonne. a 

Unter ſolchen widerſtreitenden Gefühlen war 
Lieſe dem Haufe des Barons v. Hagedorn näher: 
gekommen. i 

-Der Onkel mußte fie ſchon von ferne geſehen 
haben, denn er kam ihr bereits auf der Treppe ent⸗ 
gegen, und indem er die Hände des Mädchens er⸗ 
faßte, rief er ſichtlich froh bewegt: „Gut, daß Du 
kommſt, mein liebes Kind, ich erwartete Dich bereits 
mit Ungeduld. Aber,“ fuhr er in beſorgtem Tone 
fort, „Du ſiehſt jo blaß aus, Kindchen, iſt Dir 
nicht wohl?“ a 

„O doch, doch, Onkelchen, ganz wohl, ich ſchlief 
wenig dieſe Nacht, das wird es fein.“ “ 

„Aha, Deine Lene hat Dir wohl recht viel Böſes 
von mir erzählt?!“ 

Lieſe erröthete und ſchlug die Augen zu Boden. 

„Und Du glaubteſt ihr, Lieſe, Du glaubteſt ihr 
alles? Aber freilich,“ fuhr er bitter fort, „wie 
ſollteſt Du auch anders, ſieh mich an, Lieſe, meinft 
Du wirklich, daß ich ſo ſchlecht handeln konnte, 
ohne zwingenden Grund?“ 

Lieſe ſchlug die wunderbaren Augen voll zu ihm 
auf: „Nein, nein, Onkelchen, das konnteſt Du nicht, 
gewiß nicht!“ 

Eine kleine Pauſe entſtand, Jeder war mit ſeinen 
In den Augen des 
Mädchens glänzten Thränen, als es leiſe von ihren 
Lippen tönte: „Aber meine Mutter ſtarb an dieſer 
Liebe, und ich, — nun ich weiß, was Liebe heißt, 
ich begreife das.“ De: 

Der Onkel nickte: „Was ich nicht begreife, iſt 
das, wie ich all jene trüben, ſchmerzlichen Stunden 
überleben konnte.“ 

Lieſe unterbrach plötzlich den ſinnenden Mann: 
„Wo iſt Oskar, Onkel?“ 

Der Gefragte lächelte: „Er ging eben fort, 
Dich zu holen, Kind, mich wundert, daß Ihr ein⸗ 
ander nicht begegnet ſeid.“ 5 

„Ich kam direkt von der Probe.“ ö s 

„Nun, dann wird auch Oskar bald wieder hier 
fein. Meine Schwägerin ift ausgefahren, und Olga 
bat Beſuch von einigen Freundinnen und ihrem 
Bräutigam, wir können alſo ungeſtört ein Stündchen 
plaudern.“ . 

Lieſe athmete erleichtert auf. Sie empfand es 
wie eine Wohlthat, daß ſie den kalten Augen der 
Baronin nicht zu begegnen brauchte. 

Baron Rudolf hatte ſich bei ſeinen letzten Worten 
in einen bequemen Seſſel niedergelaſſen und ſtützte 
den Kopf in die Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


